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Die Wahrheit über die Kontrollberichte.
Der amerikanische Botschafter Houghton bezeichnet die Kontrottberichte als unzutreffend .

Eine Unterredung mit
Pressevertretern

London , lt . Mär, .
Renter berichtet aus Neuqork . daß der neu -

ernanute amcrikamsche Botschafter in London
« ni> bisherige Botschafter in Berlin , Ho « ah -
ton , gestern in Neuqork eingetroffen und sofort
nach Washington wcitergereist ist, um mit Kel »
logg , dem amerikanischen Außenminister , z« be¬
rate «.

In einer Unterredung mit Pressevertretern
wies Houghton in schärfster Weise darauf hin .
dahdieangeblichen deutscheuRüstun -
gen , wie sie die Kontrollkommission Deutsch -
laud zum Vorwurf mache, in Wirklichkeit
nicht beständen . Derartige Berichte erhalte
man täglich zum Morgenkaffee vorgelegt . Er
könne versichern , daß sie « i ch t zuträfen .

Deutschland hätte vollständig
abgerüstet .

Daß einige Verblendete vielleicht ein paar hnn -
dert Gewehre gesammelt hätte « , könne an dieser
Tatsache nichts ändern ^

Aus die Krage ,ob Deutschland in der Lage
fein werde , wieder eine Weltmacht zu wer -
de« , erwiderte Houghto « , feiner Ansicht «ach
werde Deutschland niemals die grobe Mili -
t ä r m a ch t werden wollen , die es vor dem
Kriege gewese « sei , aber wirtschaftlich
werde es wieder so grob werde « wie
jemals .

Der Dawespla « wirke bedeutend besser,
als die größten Sanguiniker je gehofft hätten .
In dem deutsche« Botschafter Freiherr «
von Maltzan habe dos deutsche Reich Ame -
rika einen seiner besten Männer ge »
gebe « .

Houghton sagte weiter , der Tod des Reichs -
Präsidenten sei ein furchtbarer Verlust für
Deutschland ; jedoch andere Männer würde »
seien Stelle einnehme « und die friedliche
EntWickelung des Landes fortsetze « .

-I-

„Daily Mail " bringt ebenfalls eine Meldung
über das Interview und stellt insbesondere sest ,

dab Houghton nachdrücklichst verneint habe,
dab Deutschland an die Wiederherstellung
der Monarchie denke oder einen Versuch
machen werde , die Vorherrschaft in militä¬
rischer Hinsicht , die es vor dem Kriege gehabt

habe , wiederzugewinnen .
In 10 oder 20 Iahren werde vielleicht die Frage
der Wiederherstellung der Monarchie austauchen ,
aber jetzt beständen keine derartigen Pläne .

WTB . Neuqork , 11 . März .
Der S tahlkönig Charles Schwab erklärte

nach seiner Rückkehr aus Europa , bah D e n t f ch-
lanb durch den Dawesvlan sein srü »
heres Prestige wieder erlangen
werde . Der Dawesplan sei einer der größten
Schritte in der Vorwärtsentwicklung gewesen ,
den die Welt je gesehen hat .

Eine schwere Niederlage Coolidges.
TU . Neuqork , 11. März .

Der Senat lehnte die Ernennung W a r r e n s
zum Generalstaatsanwalt der Vereinigten
Staaten mit 40 gegen 40 Stimmen ab , was
eine sehr ' schwere Niederlage für
C o o l i d g e bedeutet . In politischen Kreisen
erklärt man . Satz dies eine so schwere Nieder -
läge für den Präsidenten bedeute , wie sie in der
Geschichte des amerikanischen Parlaments bis -
her nur selten vorgekommen sei .

Der Vizepräsident Dawes hätte als Präsi¬
dent » es Senats den Anschlag aus Eoolidge
» erhindern können , war jedoch abwesend und
Ion » ' » auch nicht mehr rechtzeitig im Senat
ein . sfen .

Gegensätze im Völkerbundsrat.
Vertagung der wichtigsten Fragen ?

TU . Paris . 11 . März .
Die Pariser Morgenblätter berichten über

Meinungsverschiedenheiten unter den
Mitgliedern des Völkerbundsrats .Man sieht sich Fragen von solch großer politi -
scher Tragweite gegenüber , daß man schon jetzt
glaubt , sie auf der diesjährigen Ta -
gung nicht entscheiden zn können . Es
wurde daher vorgeschlagen , eine Reihe der
wichtigsten Fragen bis zur nächsten Völ¬
kerbundsversammlung im September zu ver -
tagen .

„Matin " weiß zu berichten , daß der Rat die -
sem Vorschlag mit Stimmenmehrheit znge -
st i m m t habe .

„Petit Parisien " weist auf die Gegensätze in -
nerhalb des Rates hin , die in der Ab -
r ü st u u g s - und Kontrollfrage beständen .
Frankreich und die Staaten der Kleinen Entente
wünschten , daß die Abrüstung Deutschlands
ständig kontrolliert würde , während die Ver -
treter Großbritanniens und der neutralen Län -
der nur eine zeitweilige und g e l e g e n t -
liche Kontrolle wünschen . Auch in der
Frage , ob der Bölkerbuudsrat für den Fall
deutscher Verfehlungen in der Entwass -
nuugssrage mit Stimmenmehrheit oder einfacher
Mehrheit beschließen solle , gehen die Ansichtenweit auseinander .

Frankreichs Haltung in Genf.
Die Frage des Drei - und Fünfmächtepaktes .

WTB . Paris , 11. März .
Nach einer Meldung der Havasagentur hatte

Herriot gesteril abend verschiedene Persönlich -
leiten , die der französischen Delegation auf der
letzten Vollversammlung des Völkerbundes an -
gehört hatten , darunter Senator de Jvove -
n e l , Abg . L o u ch e u r , Paul B o u e o u r t , den
Direktor des Allgemeinen Arbeitcrverbandes ,
Jouhaux , den Direktor im Ministerium für
Auswärtiges , Laroche , und den Generalfekre -
tär der Botschasterkouferenz , M a s s i g l i . zu sich
berufen . Die Beratungen dauerten zwei Stun -
den und hatten zum Zweck , die Haltung sestzu -
legen ,die der französische Vertreter im Völker -
bnndsrat bei der D i s k u f s i o u d e s P r o t o -
k o l l s über die Schiedsgerichtsbarkeit eiuneh -
men solle . Die französische Regierung bleibt
dem Grundsatz des Protokolls treu , erklärt sich
aber bereit , an der Diskussion aller Amende -
ments teilzunehmen , die vorgesehen werden
sollten und über die die Vollversammlung des
Völkerbundes als letzte Instanz im September
sich auszusprechen haben werde .

Nach dem „Petit Parisien " sind im Laufe der
Besprechung auch pie verschiedenen Möglich¬
keiten sorgsam geprüft worden , die im Laufe der
Verhandlungen Frankreich geboten werden
könnten , darunter

die Frage des Sicherheitspaktes zu Dreien
oder Fünfen :

aber es sei die Ansicht der ehemaligen Vertreter
Frankreichs gewesen , daß Frankreich an dem
Protokoll festhalten müsse . Nachdem
man im vorigen September alle Anstrengungen
unternommen habe , um das besagte diploma -
tische Instrument wirkungsvoll zu gestalten , sei
nunmehr Frankreich bereit , einen Vorschlag zu
prüfen , um das Protokoll der Lage anzupassen ,
die sich tu den letzten Monaten herausgebildet
habe . Aber Frankreich wolle grundsätzlich seinen
übernommenen Verpflichtungen treu bleiben .
In diesem Sinne werde Briand am
Donnerstag auf die Erklärungen des eng -
lischen Staatssekretärs Chamberlain ant -
Worten . Die Haltung Frankreichs sei also
außerordentlich klar . WaH immer auch die
anderen Mächte beschließen würben , es werde
sein Wort halten . Es sei aber bereit , alle Ab -
änderuugsvorschläge zu prüfen , mit denen die
Versammlung beschäftigt werden sollte .

Auch der heute vormittag zusammentretende
Ministerrat wird sich mit dieser gleichen
Angelegenheit beschäftigen , und darauf wird der
fraiizöfische Delegierte Briand seine Jnftrnk -
tioneu erhalten .

Die Kontrollrechte des Völkerbundes .
TU . Berlin , 11 . März . Der Völkerbundssekre -

tär teilt amtlich mit : Die juristischen und mili -
tärischen Sachverständigen haben ihre Arbeiten
über den Ausbau der K o u t r o l l r e ch t e des
Völkerbundes in Deutschland .

Oesterreich , Ungarn und Bulgarien beendet .
Insbesondere ist dem Kommissionsbericht über

Mittel und Wege zur Sicherung der Freiheit
und vollständigen Durchführung der Aufgaben
des Untersuchungsausschusses eine juristische
Form gegeben worden , so daß er im Laufe die -
ser Tage zur Beschlußfassung vorgelegt werden
kann .

Eine Völkerbundsnote
an Deutschland ?

TU . Berlin , 1 ! . März .
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet

aus Paris : Hier verlautet , daß der Rat öes
Völkerbundes eine Note an die deutsche
Regierung senden werde , die sich mit
den deutschen Vorschlägen über ein gegenseitiges
Garantieabkommen befassen wiiü . Die
Note werde der Ueberzeuguug des Rates Aus -
druck geben , daß alle Verhandlungen über
einen Garantiepakt zwecklos seien , solange
Deutschland nicht dem Völkerbund
angehöre . Die Absen -duna der Note soll
sich an die Erklärungen Chambcrlains über die
Haltung der englischen Regierung zum Genfer
Protokoll anschließen .

Die „Times" über die deutschen
Gicherheitsvorschläge

„Ein Dreimächtepakt für England vollkommen
unmöglich ."

WTB . London , 11 . März .
Die „Times " schreiben im Leitartikel , smveit

das britische Reich in Betracht komme , könne
das Genfer Protokoll nicht als ein In -
strument praktischer Politik betrachtet werden .
Für Großbritannien sei es vollkommen
unmöglich , sich zu irgend einem Plan zu
verpflichten , der auf ein Wiederaufleben der
Tripelallianz in anderer Gestalt hinaus -
lausen würde . In gleicher Weise müsse Groß -
britannien auch den in Paris unterbreiteten
Vorschlag eines e n g l i s ch - f r a n z ö si s ch -
belgischen Paktes als fast ebenso u n -
z n l ä n g l i ch bezeichnen . Die Verpflichtungen -
die mit jedem , ausschließlich mit Frankreich , ab -
geschlossenen ^Pakt verbunden seien , können auch
nicht für einen begrenzten Zeit -
räum übernommen werden . '

Die deutsche:? Anregungen bedeuteten eine «
Hoffnungsstrahl und einen bemerkenswerten
Fortschritt gegenüber jedem bisher von
einer deutschen Regierung gemachten Versuch ,

zu Frieden Europas beizutragen .
Ihre Bedeutun geinzuschränken , bevor man sie
geprüft habe und sie als taktisches Manöver zur
Vorbereitung eines EroberuugsplaueS auszu -
legen , bedeute einen sehr schlechten Dienst in der
Sache des europäischen Friedens . Der verwik -
elte alte d e u t s ch - p o l n i s ch e Konflikt an
der Weichsel seiznr Genüge bekannt und er -
fordere zweifellos eine vorsichtige Behandlung .
Auf jeden Fall könne und dürfe England nicht
die uenen und großen Hoffnungen aus eine
praktische Lösung des Sicherheitsproblems , die
durch die Vorschläge der deutschen Regierung in
Erscheinung getreten seien , anßeracht lassen .

Oer Amtsantritt des
stellvertretenden Reichspräsidenten

WBT . Berli « , 11. März .
Der stellvertretende Reichspräsident Dr .

Simons wird , wie die „V . Z .
" erfährt ,

morgen sein Amt antreten und von dem bis -
herigen stellvertretenden Reichspräsidenten Dr .
Luther vereidigt werden . Dr . Simon wird
für die Dauer seiner Tätigkeit im Palais des
Reichspräsidenten Wohnung nehmen .

*

Zu den Gerüchten über die Ve g r ä b n i S -
k o st e n des verstorbenen Reichspräsidenten be¬
richtet die „B . Z ." , es sei dafür ein Kredit von
einer Million Mark bewilligt worden , von dem
jedoch nur ein Bruchteil in Anspruch geuommen
werden dürste .

Der Nachfolger des pfälzischen Abgeordneten
Raffiga .

WTB . München , 10. März . Oekonomierat
Munzinger ist als Nachfolger des verstorbe -
neu Abg . Rassiga in die dentschnationale Land -
tagsfraktion aufgenommen worden . Außerdem
hat die Landtagsfraktiou dem Aufuahmegefuch
des Abg . Grafen Treuberg entsprochen , womit
sich die Zahl der deutschnationalen Landtags¬
abgeordneten von 14 auf 15 erhöht .

Die heutige Abendausgabe unseres Atattes umfaßt 8 Seiten. >

Die Politik Leitlands .
( Von unserem Berichterstatter ) .

F. B. Riga , Ende Februar .
Der mißglückte Kommunistenputsch in Reval

im Nachbarstaat Estland stellte in Lettland
die Sorge um die Sicherung des Staates gegen
etwaige bolschewistische Umsturzversuche von
innen oder von außen in den Mittelpunkt
der politischen Aufgaben . Die Frage der Nach -
folge der vor einiger Zeit zurückgetretenen Re -
gierung Samuel — die seit dem Januar 1924,
ähnlich dem letzten Marx - Kabinett in Deutsch -
land , als ein Ministerium der bürgerlichen Mit -
telparteien unter wohlwollender Neutralität der
Sozialdemokraten am Ruber war — diese Frage
wurde unter dem starken Eindruck der Revaler
Ereignisse von den bürgerlichen Parteien in
erster Linie unter dem Gesichtswinkel der kom -
muinstischeu Gefahr behandelt und schließlich auch
gelöst . Trotz der demokratischen Einstellung der
meisten lettischen bürgerlichen Parteien wurden
die Kabinettsverhandlungen ganz ausgesprochen
unter bei Parole : Los vom Sozialismus ! ge-
sührt, ' hier sind dem reichsdentschen Leser gegen -
über einige aufklärende Bemerkungen am Platze .
Die lettischen sogenannten Linkssozialisten , die
mit 30 Abgeordneten im 100-sitzigen Parlament
eine dominierende Rolle spielen , sind ihren poli -
tischen Tendenzen nach etwa den ehemaligen Iln -
abhängigen in Deutschland gleichzustellen : die der
deutschen Mehrheitssozialdemokratie entspre¬
chende gemäßigt - sozialistische Partei zählt da -
gegen nur sieben Abgeordnete . Da in Lettland
seit der Staatsgründung die Kommunistische
Partei verboten ist. finden sich naturgemäß in
der Sozialdemokratie nicht wenige Männer mit
einem heimlich - kommunistischen Herzen . Der
Radikalismus der lettischen Soizaldemokraten
kam wohl am deutlichsten in Erscheinung , als sie
im Frühjahr letzten Jahres die Verweigerung
jeglicher Entschädigungszahlung für den enteig -
neten deutsch - baltischen Grundbesitz im Parla -
ment durchsetzten . Da die Sozialisten das Kabi -
nett Samuel nicht nur zu verschiedenen für das
durch den Krieg verarmte Land viel zu teuren
sozialpolitischen Experimenten gezwungen hat -
ten , sondern auch die Bekämpfung der kommuui -
stischeu Wühlarbeit im Lände infolge der sozial ^
stischen Einwirkungen aus die Regierung man -
ches zu wünschen übrig ließ , bemühten sich die
bürgerlichen Parteien während der letzten De -
zemberkrise um das Zustandebringen einer vonden Linkssozialisten unabhängigen Koalition .Das neue Kabinett wurde vom halbrechts stehen -
den Bauernbund unter dem Präsidium des um -
sichtigen und toleranten Parteimitgliedes Zelmin
gebildet , während die Rechtsparteien , die Demo -
traten , die klerikalen Lettgaller sdie Bewohner
der katholischen Lstprovinz Lettlands ) und auchdie sechs Mann starke deutsche Fraktion der Re -
gierung Zelmin ihre Unterstützung zugesagt
haben .

Der Entschluß , die deutschen Stimmen in die
Wagschale der Regierung zu werfen , ist den Füh -
rern des Deutschtums nicht leicht gefallen . Sind
doch die Deutschbalten seit Bestehen des lettläu -
discheu Staates gar zu sehr von mannigfachenund tiefgreifenden chauvinistischen Gesetzen und
Verwaltungsmaßregeln in ihrem rechtlichen , kul -
turelleu und wirtschaftlichen Leben geschädigtworden . Einzig die Sorge um die Sicherungdes Staates vor einer Wiederholung der bolsche ^
wistischen Blutherrschaft hat die deulsche Frak -
tiou bewogen , sich an die Seite der staatserhal -
tenden lettischen Bürgerparteien zu stelle » . Die
vorbildliche Haltung der deutschen Fraktion , die
im Momente der Gefahr alle noch so berechtigten
Parteisorderungeu zurückstellte und sich vor -
behaltlos der neuen Koalition zur Verfügung
stellte , hat bei den lettischen , meist im Banne des
kleinlichsten Parteigeistes stehenden Abgeordne¬ten sichtlich den Eindruck nicht verfehlt , was nichtnur in einigen anerkennenden Pressekommen -
taren , sondern auch bereits in einigen sich für die
staatliche Gesinnung der Deutschen revanchieren -
den Taten zum Ausdruck gekommen ist . So ent¬
zog das neue Kabinett Zelmin vor allem den
„Rigaschen Nachrichten "

, dem schamlos gegen die
Führer des Deutschbalteutums hetzenden Reptildie staatlichen Subventionen , worauf das elende
Blatt , der Abschaum der deutsch - baltischen Gesell -
schast, seine Spalten schließen mußte . Die Wahleines Redakteurs der deutschen „Rigaschen Rund -
schau" zum Vizevorsitzenden des neugegründeten
lettländischen Presseklnbs kann als ein weiteres
Zeichen der Verständigungsbereitschaft gewertetwerden , die seit der neuen Konstellation im bür -
gerlichen Lettentum in sichtlichem Fortschreiten
ist . Die deutsche Fraktion geht wohl nicht fehl ,wenn sie angesichts dieser Stimmung aus eiue
günstige Stellungnahme der lettischen Koali -
tionsparteien zum deutschen Projekt einer natio -
nalkulturellen Autonomie , das in der lausenden
Session vom Parlament verabschiedet werden
soll , rechnen zu können glaubt . Damit wäre
dann den Deutschbalten die ersehnte Grundlage
zur freien Entsaltuug ihrer kulturellen Bestre -
bungen gegeben .

Der Regierungsumschwuilg in Lettland hat
den Staat in die Lage versetzt , auch außenpoli -
tisch mit neuer Energie eine Linie zu verfolgen ,
die von allen bürgerlich gesinnten Parteien , Lei-
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, Poege behauptet hätte , er habe alle seine An -

gaben über die Tscheka einer Bro -
schüre entnommen . Der Zeuge bezeich -
net diese Behauptung Poeges als unwahr . Die
Broschüre sei der Stuttgarter Polizei damals
gar nicht bekannt gewesen . Er behaupte , das?
umgekehrt der Verfasser der Broschüre sich auf
Angaben Poeges gestützt habe . Tic Schrift fuße
seiner Ansicht nach auf dem amtlichen Polizei -
bericht und sei nur zur Wahlpropaganda
für die Maiwahlen verfaßt worden .

Anschließend hieran entwickelte sich eine aus -
gedehnte Auseinandersetzung darüber , ob der
Zeuge über diese Dinge auszusagen berechtigt
oder verpflichtet sei. Durch Gerichtsbeschluß
wird ihm aufgegeben , insoweit auszusagen , als
er selbst diese Pressemeldungen verursacht habe .
Hieraus erklärt der Zeuge , die Vcröffentlichun -
gen weder selbst veranlaßt , noch jemanden damit
beauftragt zu haben . Es wird beschlossen , auf
Antrag des Rechtsanwalts Wölfs , die vorgesetzte
Behörde zu ersuchen , den Zeugen von seiner
Schweigcverpflichtung zu entbinden . Im weite -
ren Verlauf der Vernehmung kommt es zu
einem scharfen Zusammenstoß zwischen Rechts -
anwalt Dr . Fränkel und dem Zeugen .

OieLohnbewegungderSisenbahner .
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe teilt

folgendes mit :
Die Lohnbewegung der Eisenvahnarbeitcr , die

neben der Herabsetzung der jetzt bestehenden
neunstündigen Arbeitszeit aus a ch t Stunden bei
gleichbleibendem Tagesverdienst außerdem noch
eine Erhöhung des Stundenlohnes fordern , hat
bisher noch zu keiner Vereinbarung geführt .Aus diesem Anlaß wurde der ReichSeif 'Uibahn -
Gesellschaft allenthalben ein gewisser Mangel au
gutem Willen vorgeworfen . Alle Kreise , die
dieser Ansicht huldigen , sollten sich vor einer
solchen Stellungnahme vor Augen halten , daßdie Reichsbahn ganz auf sich selbst gestellt ist.und so vor allem , wie jeder ordeutliche

'
Geschäfts .

mann . Ausgaben erst machen darf , wenn Mehr -
einnahmen , die hier nur in Tariferhöhungen
gefunden werden können , vorhanden find . Da -
be « ist nicht außer acht zu lassen , daß die Reichs -
bahn unter dem Zwange der Verhältnisse kein
nur nach volkswirtschaftlichem Gesichtspunkte zuführendes Unternehmen , sondern nicht zulevte,n Erwerbsunternehmen ist, daö die für die
Reparationslaft nötigen Gelder beschaf -
fen muß . Neben den jährlich etwa 290 Millionen
Reichsmark BerkehrSstcuern . die von ihr an die
Entente zu zahlen sind , mußte sie

am 1. März 100 Millionen ReichSmack ab -
liefern , denen

am 1. Oktober dieses Jahres weitere 100 Mil -
lionen Reichsmark folgen .

Im Jahre 1926 sind zu leisten
am 1 . März etwa 300 Millionen R .-Mark nnd
am 1 . Oktober etwa 300 Millionen .
Später erhöhen sich diese Ziffern auf etwa S00

Millionen . Zu diesen Lasten tritt noch die Bei -
pslichtnng , Betriebs - und Reservefonds anzu -
sammeln .

Für 1 Pfennig in der Stunde Lohnerhöhung
erwachsen der Reichsbahn -Gefellschaft 12 Mil -
lionen Reichsmark weitere jährliche Ausgaben .
Dazu kommen die Mehraufwendungen , die in -
folge der Forderung auf Kürzung der Arbeits -
zeit um ein Neuntel erwachsen .

Gegen diese Tatsache wird häufig eingewendet ,die Mittel der Reichsbahu - Geiellschast seien nicht
so knapp , wenn sie an ihre Beamten Prämien
und an die leitenden Beamten so hohe Gehalts -
zulagen bezahlen könne . Dem ist entgegen -
zuhalten , daß die Gesellschaft von der ihr vom
Reichstag gegebenen Möglichkeit , bis zu S Pro -
zent der Gesamtausgaben für die Beamten an
Zulagen zu verwenden , einen sehr bescheidenen
Gebrauch gemacht hat . Die erste Bewilligung
hat 4 Millionen Reichsmark für die aesämre
Reichsbahn im Vierteljahr nicht erreicht . Die
Bezüge der leitenden Beamten , zu denen außer
dem Generaldirektor nur die Abteilungsleiter
und Mitglieder der Hauptverivaltniig sowie die
Präsidenten und Vizepräsidenten der Reichsbahn -
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direktioneu zählen , sind bei der Verantwortung
und den Verpflichtungen dieser Beamten unter
den neuen Verhältnissen , die die Gesellschaft -
form mit sich bringen , in verhältnißmäßig be-
scheidenem Rahmen geblieben . Diese Sonder -
zulagen bewegen sich, entgegen anderen Nach - '
richten , nur zwischen 1100 und 4000 Reichsmark
im Jahr , zu deneu für leitende Beamte , die re -
präfentative Verpflichtungen haben iAbteilungs -
leiter und Reichsbahudirektoren der Haupt -
Verwaltung sowie Vizepräsidenten zählen nicht
hierunter ) Dicustaufwaudsgelder treten . Diese
bewegen sich für die Reichsbahn -Direktions -
Präsidenten zwischen 2400 und 6000 Reichsmark
im Jahr .

Zählt man alle diese für Aufweuduugen
nötigen Mittel zusammen , so ergibt sich ohue
weiteres , daß mit einem solchen Betrage den
Wünschen der Arbeiterschaft anch nicht im ent -
ferntesten Rechnung getragen werden könnte .

Die Arbeitslöhne der Reichsbahn
und der Prioatindusirie

WTB . Berlin , 11 . März .
Zu der i> rage der Arbeitslöhne bei der

Reichsbahn und den P r i v a t i n d n st r i e n
teilt die Hauptverwaltung der Reichsbahngesell -
schaft u . a , mit , daß im Wirtschaftsgebiet des
Ostens . Mitteldeutschlands und einzelner Teile
des Westens zurzeit die Eisenbahner -
löhne noch über den Löhnen der ver -
gleich baren Industriearbeiter lie -
g e n . Demgegenüber sei die Zahl der Punkte ,
an denen die Deutsche Reichsbahn lohnwirtschaft -
lich unter der Privatwirtschaft liege , verhält -
nismäßig gering . Darunter befinde sich auch
Berlin . An den lohnschwachen Punkten
z u h eisen , habe sich die Deutscbe Reichsbahn -
gefellschast bei den bisherigen Verhandlungen
immer wieder erboten .
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WTB . Dresden , 11 . März .
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Dres -

den teilt mit : Obwohl sich an verschiedenen Stel -
len auch weiterhin Streikende zur Arbeit zurück -
gemeldet haben , hat sich die Zahl der Streiken -
den im Reichsbalmdirektionsbezirk Dresden in -
solge starken Druckes der Streiklei -
t u n a a u f d i e Arbeitswilligen um rund
300 Köpfe vermehrt . Ter Streik hat sich auf
eine Anzahl kleinerer Stationen ausgedehnt .
Anf den Betrieb ist dies jedoch ohne Einfluß
geblieben . Der Personenverkehr hat ohne Stö -
rung abgewickelt werden können . Auch im Git -
terzngSvcrkehr ist trotz des Schneetreibens , das
die Rangierbewegung erschwert , eine Verschlech -
terung nicht eingetreten . Gestern sind rund
04 Prozent der Gesamtzahl der im Reichsbahn -
di ^ ektionsbezirk Dresden gefahrenen Güterzüge
befördert worden .

VerschiedeneMewungen
Der deutsch -rumänische Konflikt.

TU . Berlin , 11 . März . Wie aus Bukarest ge-
meldet wird , verläßt die rumäyische Delegation
heute abend Bukarest , die vor der Repara -
tionskommiffion den rumänischen Stand¬
punkt vertreten soll . Sie trifft in Paris mit
dem Tclegationsführer , dem Gesandten in Lon -
don , T i t i l e f o u S , zusammen . Das Anßen -
ministerium erklärt , die Entsendnng der Tele -
gation bedeute noch nicht die Annahme eines
etwaigen Schiedsspruchs . Die Delegation hat
beschränkte Vollmachten . Die Verhandlungen
vor der ReparationSkommission finden wahr -
fcheinlich am Samstag statt .

Der Reichsbund der Kommunalbeamten gegen
das Besoldungssperrgesetz.

TU . Berlin , 10 . März . Unter Beteiligung der
Berliner und auswärtigen Presse , sowie par -
lamentarifcher Vertreter aller Parteien fand
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ten und Nichtletten , gebilligt wird . An die
Stelle des unfähigen Außenministers des im
Dezember demissionierten Kabinetts ist wieder
Herr Meierowiz getreten , ein gewandter und
zielbewußter Politiker , der Schöpfer des lett -
ländisch - estländifchen Schutz - und Trutzbündnis -
ses vom Jahre 1023.

Auf öer H e l f i n g f o r s e r Konferenz
im Januar zwischen Finnland , Estland , Lett -
land und Polen hat Meierowiz mit Erfolg
Sen lettländischen Standpunkt vertreten . Den
Polnischen Hoffnungen , in Helsingfors ein for -
Melles Bündnis von Helsingfors bis Warschau
zustande zu bringen , hat Meierowiz , der vor
einigen Jahren noch ganz bewußt eine polen -
freundliche Richtung verfolgte , nicht stattgegeben .
Den ungewissen Folgen einer Bindung der bal -
tischen Staaten an Warschau hat er seinen Ge -
danken einer vertragslosen Verständigung ent -
gegengesetzt nnd einem politischen Bündnis eine
„ moralische Entente " vorgezogen , d. h . eine zu
nichts verpflichtende Verständigung über eine
Gesinnungs - und Interessengemeinschaft öer vier
Konferenzstaaten gegenüber der von bolschewisti -
scher Seite eventuell drohenden Gefahren . Durch
den Verzicht auf die Bildung einer festen anti -
bolschewistischen Einheitsfront ist auch jegliche
Herausforderung Sowjetrußlands vermieden
worden und die seit dem Putsch von Reval be-
stehende Spannung zwischen Rußland und >ei-
neu westlichen Nachbarn sichtlich gemindert . Fer -
ner ist so anch die Möglichkeit einer engeren An -
Näherung zwischen den stammverwandten Letten
und Litauern offen gelassen worden , die durch
einen Anschluß Lettlands an einen unter polni -
schen Aegide stehenden Staatenbund die polen -
seintzlichen Litauer den Letten auf lange Zeit
entfremdet hätte . Endlich konnte Herr Meiero -
wiz auch dem positiven Resultat der Helsingfor -
ser Besprechungen , dem zwischen den vier Staa -
ten abgeschlossenen Schiedsgerichtsvertrag eine
für Lettland sehr wichtige Klausel einfügen ,
nämlich die Ausschließung territorialer Streit -
fragen von der schiedsgerichtlichen Entscheidung .
Auf diese Weife ist es vermieden worden , daß
Polen es versucht , die Aneignung einiger kur -
ländlicher Gemeinden , auf die die Warschauer
Nationalisten pochen , auf dem Wege eines
Schiedsgerichtes durchzusetzen . Diese von Polen
angestrebte „Grenzregulierung " würde die stra -
tegisch wichtige und als Knotenpunkt bedeutsame
lettländische Stadt Dünaburg bedrohen . Das
offensichtliche Abrücken des lettländischen Außen -
Ministers von einer Bindung an Polen kann
natürlich auch der deutschen Bevölkerung Lett -
lands nur sympathisch sein .

Oer Tscheka -prozeß .
TU . Leipzig . 10. März .

Im Tfchekaprozeß wurde die Vernehmung des
Kriminalobcrwachtmcisters Koppen höfer
fortgesetzt . Der Zeuge bekundet , daß Neumann
stets dabei geblieben sei , er habe Rausch
nicht töten wollen . Poege dagegen habe
immer behauptet . Neumann wollte den Rausch
töten . ES entspann sich dann eine lebhafte Aus -
einanderfetzung , als dem Zeugen vorgehalten
wurde , daß Poege alle seine früheren Ansfagcn
widerrufen habe . Der Zeuge erklärt dazu :
Poege hat mir gesagt : Wenn ich gewußt hätte ,
wie man bei der württembergischen Polizei be-
handelt wird , hätte ich gleich am ersten Tage ge-
sprachen . Dann hätte man die Spuren in Bcr -
lin verfolgen und die Parteibonzen fassen kön -
nen . Ich will endlich einmal die Parteileitung
hochgehen lassen .

Der Angeklagte Margies wies darauf hin ,
daß er wegen Verweigerung der Aussagen in
eine Dunkelzelle geführt und dort schlecht
behandelt worden sei . Nach erregten Ausein -
anöersetzungen zwischen dem Zeugen Koppen -
höfer und dem Angeklagten Margies erklärt der
Vorsitzende , daß er solche Auseinandersetzungen
nicht mehr zulassen könne . Es kam dann zu
weiteren Auseinandersetzungen zwischen dem
Vorsitzenden und Rechtsanwalt Dr . v . Bagnato ,
in deren Verlauf dem Verteidiger das Wort
entzogen wnrde .

Im weiteren Verlauf wurde dem Zeugen
Koppenhöfer vorgehalten , daß der Angeklagte

Werken und Wirken .
Erinnerungen ans Industrie- und Staatsdienst.

Von Dr . Karl Bittmann ,
Geh . Oberregierungsrat a . D .

3 . Band : Im besetzten Belgien. 1914—1917.
Verlag E . F . Müller , Karlsruhe (Baden ) 1924.

„Mit besonderer Spannung aber wird man
den 3. Band erwarten , in dem Bittmann seine
Erinnerungen als Mitglied der deutscheu Zivil -
Verwaltung in Belgien niederlegen wird . Deut -
fche Geschichte einer höchst wichtigen und gleich
verhängnisvollen Epoche und zumal noch auf
einem Gebiete , das uuser größtes Interesse be¬
anspruchen darf , will uns ein Mann erzählen ,
der sie an der Ouelle erlebt hat .

" — So schrieben
wir in unserer Besprechung des 1. Bandes von
Bittmanns Erinnerungen . Was wir uns von
diesem Band versprochen haben , hat er reichlich
gehalten . Es muß von vornherein Interesse be-
gegnen , wenn ein Mitglied der deutschen Zivil -
Verwaltung in Belgien uns seine Erinnerungen
aus dieser Zeit mitteilt , besondere Aufmerksam -
keit aber darf man einer solchen Schrift schenken ,
wenn sie aus Bittmanns Feder stammt , denn
dann weiß man , daß man ein Buch zu lefeu be-
kommt , das nichts gemein hat mit den jetzt so
vielfach erscheinenden Erinnerungen , deren
Zweck der eigenen Beweihräucherung meist nur
allzu deutlich zu erkennen ist , sondern ein Buch
voll Geist - und Urteilsschärse und bei aller
Kürze reichem Inhalt für Wissenschaft und Po -
litik . Das Buch ist gerade heute besonders
wertvoll , wo wir nach abgeschlossenem Ruhr -
kämpf anhand desselben Parallele ziehen können
zwischen der deutschen Besetzung Belgiens und
der französischen des Rheinlandes . Wer ist dar -
nach berechtigt . Steine auf den audereu zu wer -
fen ? Immerhin : damals war Krieg !

Der vorliegende 3. Band bietet uns auf 225
Seiten eine so überreiche Fülle von Wissens -
wertem , daß wir es uns versagen müssen , im
Rahmen dieser Besprechung im einzelnen auf
den Inhalt einzugehen . Er zeugt davon , wie
scharf der Verfasser während seiner zweijährigen

Tätigkeit in Belgien alle Vorgänge beobachtet
und erfaßt hat . Bald nach Ausbruch des Krieges
wurde Bittmann von der Reichsregierung nach
Brüssel berufen , um zu prüfen , ob und in :vel -
chem Umfange die deutsche Sozialgesetzgebung
in Belgien eingeführt werden könne . Sodann
wurde er vom Geueralgouverueur mit der Aus -
arbeitung einer Denkschrift über die Zukunft
Belgiens beauftragt leine starke Zumutung
Ende 1914 ! ) . Ferner erhielt er die zusammen -
fassende Bearbeitung des regelmäßig an den
Kaiser zu erstattenden Jmmediatberichts über
die Tätigkeit der Zivilverwaltung i » Belgien .
Dadurch bekam er naturgemäß Einblick in samt -
liche Gebiete der belgischen Verwaltung . Schließ -
lich wurde ihm noch die Leitung und lieber -
wachung des gesamten Geschäftsganges des bei -
gischen Ministerinms übertragen , das in
Deutschland etwa das Arbeitsministerium ist .

Bittmann saß also wirklich an der Quelle der
belgischen Politik uud kann uns daher heute so-
viel Interessantes von der Flamenfrage , von
dem Widerstand der belgischen Industriellen
gegen deutsche Verwaltungsmaßnahmen , von
Flugblättern , die von Hand zu Haud gereicht
wurden , vom Brüsseler Leben und von Belgiens
Land und Leuteu , von Vissing und Kardinal
Mereier berichten .

Für den Sozial - und Wirtschaftspolitiker be-
sonders wertvoll sind die Kapitel , in denen Bitt -
mann über die deutsche und belgische Arbeiter -
fchntzgesetzgebnng und Arbeiterversicherung , über
Löhne und Lebenshaltung der belgischen Ar -
beiter und die Ernährung der belgischen Bevöl -
keruug während des Krieges schreibt , sowie die
Untersuchungen , wie die Zölle und die Sozial -
gesetzgebnng in Belgien und Deutschland Ar -
beiter und Arbeitgeber belasten und welchen
Einfluß diese auf die Preise der «. ^zeugnisse
haben . Die Untersuchungen sind zu feiner Art .
als daß wir , ohne in Einzelheiten zu geraten ,
hier darauf eingehen könnten , es sei nur ge-
sagt , daß die Ergebnisse vielfach von dem ab -
weichen , was landläufig als richtig angenommen
wird .

Für den Politiker und allgemein interessierten
Menschen hochinteressant und geradezu spannend

wird das Buch , wo es vou der Flameusrage , von
der deutschen Verwaltung in Belgien , von der
Anwerbung und schließlich Abschiebung von Bel -
giern für und nach Deutschland spricht . Der sich
schon als Souverän Belgiens fühlende , in Man -
cherlei Irrtümern und Schwächen verfangene
Geueralgouverueur von Bissing wird zu einer
sympathischen Person , als er die Erfolglosigkeit
und Schädlichkeit der beabsichtigten zwangs -
weisen Abschiebung von Belgiern nach Dentsch -
land klar erkennt uud sich hiergegen scharf wehrt .
Seine Gestalt wird tragisch , alS er , von der
Obersten Heeresleitung zur Durchführung der
Abschiebungen gezwungen — wer hätte die Ver -
antwortung eines weiteren Widerstandes auf
sich nehmen können und wollen , als die Oberste
Heeresleitung erklärte , daß hiervon der Aus -
gang des Krieges abhänge ? — zum eifrigen
Verfechter dieser Maßnahmen wird und hierbei
Fehler über Fehler begeht . Die heftigen An -
griffe Kardinal Mereiörs — dessen Briefe an
Vissing sind wörtlich zum Abdruck gebracht —
vermag er nicht mehr - zu parieren . Ueber das
Gesicht des streitbaren Kardinals , der so ernst
und wuchtig anklagen konnte , mag ein ironisches
Lächeln geflogen fein , alS ihm schließlich Vissing ,
nm ans der Sackgasse herauszukommen , nahe
legte , eine Bittschrift an den Kaiser zu senden .

Bei allem Ernst des behandelten Gegenstandes
fand sich auch noch Raum für Bittmauuscheu
Humor , den wir so köstlich im ersten Band ver -
spüren . Meisterhaft geschrieben und ergötzlich
zu lesen ist Vittmanns Schilderung des Flämi -
schen Theaters , wodurch er uns die Flamen mit
ihrem naiven Kunstempfinden näher bringt .

Dr . Kaufmann .

Deutsche Worte.
Für die Völker ist das Dasein schon gemeinhin

das Recht des Daseins .
T r e i t s ch k e .

Grüble nicht in deinem Sinn
Ueber das Woher , Wohin .
Nur wer mutig sagt : Ich bin !
Zieht des Lebens Hauptgcwiun .

Theobald N ö t h i g .

Abend -AuSgabe
hier heute ein Preffeabend des Reich .' bunde ?
der Kommunalbeamten und Angestellten stall ,
der de» Zweck verfolgte , die Wünsche der Kom -
muualbeamten einer breiteren Oefsentlichkeit
nahezubringen nnd diese für eine Beseiti -
gung des Besoldungssperrgesetzes
zu gewinnen .

Der Erdabsturz auf Helgoland .
WTB . Hamburg . 11. März . Ueber den Erb -

abstnrz anf Helgoland wird weiter berichtet , daß
es sich um insgesamt 12000 Kbm . Erb -
Massen handeln dürfte , die in einer Länge
von 00 Meter und einer Breite biS zu 8 Meter
abstürzten . Es ist nicht ausgeschlossen , daß eine
Explosion am Strande angetriebe -
ner Minen zu der Katastrophe beigetragen
hat . Die geologische Landesanstalt entsandte
einen Mitarbeiter zur Untersuchung .

Schweres Autounglück.
WTB . Ohligs . 11 . März . In der vergangenen

Nacht fuhr ein Auto mit fünf Insassen bei einer
scharfen Biegung in der Nähe von Metzhausen
mit voller Wucht gegen einen Straßenbahnmast .
Zwei Insassen wurden sofort getötet , zwei
iveitere erlitten Kiefer - und Schädelbrüche , der
fünfte Insasse kam mit Hautabschürfungen da -
von .

Schneefälle in Oberitalien .
WTB . Rom , 11 . März . Aus Oberitalien wird

ein st a r k e r Temperatursturz gemeldet .
An vielen Orten erfolgten Schneefälle . In
Venedig wütete ein heftiger Sturm , der von
Schneegestöber begleitet war . Viele Fi -
fchcrboote und Barken kenterten , oder wurden
auf den Strand geworfen . Soweit bisher be-
kannt geworden ist, sind Menschenleben nicht zu
beklagen . _ _ _ __ __

Französische Vertragserfüllung.
Ein englisches Urteil .

I . M . Kennworthy . der bekannte eng -
tische liberale Politiker , veröffentlicht im „Out -
look " einen Artikel über die jüngste Politik der
Alliierten in der kölnischen und rheinischen Frage .
Er schreibt , daß durch die Nichträumung der
Kölner Zone die moralische Grundlage jener
Teile des Verfailler Vertrages zerstört seien , die
in Europa eine Neuordnung herbeiführen soll-
ten . „Wenn Köln , das Saargebiet und das
Rheinland auf unbestimmte Zeit von den
Alliierten besetzt bleiben sollen , so ist es offen -
bar , daß die dem deutschen Volke auferlegten
Verpflichtungen nicht eingehalten werden können ,
Wenn Köln nicht zur festgesetzten Zeit geräumt
wurde , warum soll das Saargebiet in IS Jahren
geräumt werden ? Wenn der Vertrag nicht ein -
gehalten wird , wenn er zum Vorteil Deutsch -
lands ist . welches Recht haben die Alliierten ,
darauf zu bestehen , daß er eingehalten wird ,
wenn er zum Nachteil Deutschlands ist ? Es ist
uns nicht gestattet , den Bericht der Kontrollkom -
kommiisson der Alliierten zu sehen . ES wird
häufig behauptet , daß ein Deutschland günstiger
Bericht von der Kommission präsentiert , aber
abgelehnt wurde , um so geändert zu werden ,
damit er den französischen Anforderungen ent -
spricht . Herriots Aeußerung über die Besetzung
des Rheinlandes ist die unglücklichste Rede , die in
irgend einem europäischen Parlament seit dem
Kriegsende gehalten worden ist . Herrtot ging
viel weitör als Poineare oder selbst Tardieu .
Die französische Politik reizt das nationalistische
Empfinden in Deutschland , und infolgedessen
werden die französischen Politiker beunruhigt
und bestehen auf schweren und kostspieligen Rü -
stungcn . Als strategischen Vorteil fordern sie die
fortgesetzte nnd unbegrenzte Besetzung von gro -
ßen Gebieten der reichsten Teile Deutschlands .
Dies macht es unendlich schwer für die Deutschen ,
Reparationen zu zahlen , » nd wir kommen um
keinen Schritt weiter .

Kunst und Leben in Ostasien .
Vortrag von Universitätsprofesior Dr . Grosse

im Kunstgewerbeserein .
In dem Vortrag lernte man einen guten

Kenner der ostasiatifchen Verhältnisse kennen .
Pros . Grosse ist Ethnologe , dessen enge luuts -
verwandtschaftlichen Beziehungen zu Stammes -
angeliörigen Japans ihn befähigen , tiefer in
das Volks - itrnl Geistesleben des Ostens einzu -
dringen , tiefer als eS dem sonstigen — speziell
Enropareisenden — möglich ist, der gerade das
zu sehen bekommt , was der Japaner ihn schen
lassen will , was er ihm zeigen will , und nicht ,
was öer Fremde nach eigenem Wunsche glaubt
beobachten zu können . Kunst und Äben in
Ostafien sind eigentlich eine untrennbare Ein -
heit , das eine ohne das andere nicht zu denken ,
ein zusammenhängender Begrisf , dessen Jden -
tität so weit geht , daß bis vor wenigen Jahr -
zehnte » der Sprachschatz des Japaners das
Wort Kuust überhaupt nicht kannte . Die Kunst
nach europäischen Begriffen ist dort ein Be -
stawdtcil des Lebens , ein Bestandteil , der so
notwendig zum Leben gehört , wie das Atem .
Alle Erzeugnisse menschlicher Arbeit , vom nn -
scheinbarsten Gebrauchsgegenstand bis zum
vollendeten festlichen oder religiösen Stück sind
im europäischen Sinne Kunstwerke subtilster
Art . die am Maßstab unserer Kultur gemessen ,
vergleichsweise bei uus als Zierstücke köstlich-
sten ästhetischen Gehaltes in Vitrinen . Samm -
lungen oder Museen stehen würden . Solch
prunkvolle oder museale Anfstellnna kennt der
Ostasiate nicht . Für ihn sind alle Dinge nur
Gegenstände im Zusammenhang mit dem wirk -
lichen Leben . Die unscheinbarsten Dinge , die
der armseligste Kuli sein eigen nennt , sind in
Form , Farbe und Gestalt von einer vollkom »
menen zweckmäßigen Schönheit , daß sie i - nbe -
dingt ein Stück erhabener Lebensfreude für den
Besitzer darstellen : sei es irgend ein Kleidungs «
stück , sei es eine Schale , sei es ein vaseuähn -
liches Gesäß zum Trocknen der Teeblätter oder
zum Aufbewahren von Nahrungsmitteln .
Allenthalben finden wir jene harmonische Boll -
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Oer Hagenschieß -Prozeß.
8. Verhandluugstag .

S . Karlsruhe , 11 . März .
! Zunächst wird als Zeuge

Jugeuicur Franz Ezech
>Uls Essen aufgerufen und beeidigt . Er sagt
«- a. aus : Ich habe Honnef im Jahre 190S in
Düsseldorf kennen gelernt . Als ich im Mai 192V
»ach Heidelberg kam , sagte mir Honnef , er
wüßte eine Stelle für mich . Einige Tage darauf
erhielt ich ein Telegramm , das mich nach Karls -
ruhe rief . Honnef sagte mir , ich sei zum Direk -
tor einer Baugesellschaft ausersehen , und stellte
wich den Herren Detert , Abele und Buchegger
vor. Degler kam später uud übernahm den
Vorsitz bei der Besprechung . Degler empfahl
seinen Vetter Weber , während Honnef für mich
eintrat . Bei dieser

Grüudervcrsammlung
lag schon ein Borentwurs vor . Ich fuhr nach
Landau zurück und bekam dann einen P r i v a U
bri ef von Abele , in dem er mich ersucht , meine
Stellung sofort anzutreten . Es wurde dann ein
Anstellungsvertrag aus drei Jahre abgeschlossen ,
den auch Degler unterschrieb . Detert bezahlte
die Kosten des Gesellschastsvertrages . Es war
wir unangenehm , als ich hörte , daß stille Teil -
haber dabei waren . Ich wußte , dah eine Ar -
beit von Degler übernommen war . Ehe ich zur
Baustelle hinauskam , hatte ich die Leute DeglerS
w hören . Das Geld . S Schecks über IN ( '00 Mk .
und ] 8 000 Mk . in bar . bekam ich von Degler ,
dem es Detert vorschoß . Das Geld verwandte
ich zur Lohnzahlung an DeglerS Arbeiter . Tic
zweite Rate mit 30000 Mk . holte Degler bei
der Siedlungsbank ab . Ich bestand darauf , b e t
der Siedlungsbank c Inge führt zn
werden . Es wollte aber niemand etwas davon
wissen. Erst nach einem Monat , als ich in Eu -
fingen war , kam Detert mit dem Bauleiter K e l -
l e r im Auto und stellte mich als Vertreter
Deglers vor . Später bekam ich Vollmacht ,
wit der Befugnis , als Vertreter DeglerS Geld
abzuheben .

Vorsitzender : Warnm liehen Sie sich als
Vertreter Deglers und nicht alö Geschäftsführer
der D . Baugesellschaft vorstellen .

Zeuge : Keller wurde als Vertreter der
S i e d l u n g s b a u k über meine S t e l -
lung im Unklaren gelassen .

Vorsitzender : Es liegt also eine
Sl a t t e V e r s ch l e i e r n n g des T a t b e st a u-
des vor . Der Siedlung sbank ge¬
genüber wurde falsches Spiel ge -
trieben .

Zeuge : Die nächsten Zahlungen holte ich bei
er Siedlungsbank ab . Daraus schloß ich , daß
der SiedlungSbank meine Bollmacht bekannt
war . Später traten Schwierigkeiten ein . Ich
führte die Geschäfte in Eutingen so gnt es ging .
Anfang August 1920 wurde ich nach Karlsruhe in
die Gesellschafterversammluug berufen . Ich
werkte sofort , daß etwas Besonderes los sein
wüsse , denn eS wurde sofort von Degler die
Türe abgeschlossen . Dann wurden die Briefe
»nd Bücher durchgesehen , Schriftstücke zum
Teil vernichtet und allerlei Brie ? c fle*
schrieben und teilweise zurückdatiert . Deg -
ler diktierte mir z. B . einen zurückdatierten
Brief an Dealer , worin ich ihm mitteilen mußte ,
daß die Siedl,in » Sbank sich weigere , d,e ,hm
übertragenen Arbeiten an die D . Baugenossen -
kchast weiter zu geben . »

Vorsitzender : Es sollte also die U e b e r -

tragung der Arbeit verschleiert
werden .

Zeuge : Jawohl ! Am 5 . August 1920 ließ
Degl er einen eingeschriebenen Eil - Bries an die
SudlungSbank abgehen , worin er mitteilte , daß
er die Arbeiten bei Eutingen eingestellt habe ,
weil die Abschlagszahlung nicht geleistet wurde .
Die Versammlung war bestürzt , weil

das Untersuchuugsversahre « gege » die Sied -
lungcbank eingeleitet

und eine Haussuchung bei Degler .
Honnef und Abele vorgenommen worden
war . Später wurde auch meine Wohnung
durchsucht und Briefe beschlagnahmt . Dah die
Geschichte mit der Baugesellschaft herauskam ,
ist hauptsächlich auf meine Mitteilungen an
Keller zurückzuführen .

Vorsitzender : Haben Sie sich um Ge -
schäste für die Deutsche Baugesellschaft be-
müht ?

Zeuge : Ich hatte in Eutingen genug zu
tun . Die mir zugewiesenen Arbeiten waren
sehr umfangreich und die von Detert vorgeleg -
leu Pläne sahen Arbeit auf Jahre hinaus vor .

Der Zweck der Gründung der Deutschen
Ballgesellschaft war meiner Anficht nach.
im geheimen Geschäfte mit der Siedlnngs -

bank , u treibe ».
Das ganze Geschäftsprogramm war
nicht e r n st gemeint . Es fehlte au Ge -
sellschaftskapital . Ich hatte keine Handhabe ,
um das fehlende Kapital einzutreiben . Als tm
Krühjahr 1921 Honnef verhastet und seine Gel -
der beschlagnahmt waren , wurde die Lage der
Gesellschaft immer prekärer . Detert versuchte
vergebens , die Gesellschaft zu sanieren . Im
Mai 1921 würbe mir brieflich die Bertretuugs -
befugnis entzogen und der Kredit gesperrt . Das
Schreiben war von Degler und Honnef unier -
zeichnet und datiert : Rastatt 31 . März 1921 nnd
Heidelberg , 28. Mai 1921 . Ich habe dann die
Gelder , die die Ballgesellschaft noch zu gut
hatte .erhoben . Das wird heute von der An -
waltschast als Unterschlagung angesehen .

R .-A . Dr . Alb recht : Nein , so ist es nicht .
Ezech hat mit dem Geld das Weite gesucht uud
sich hinter die Franzosen verschanzt . Er hat
auch unter dem schönen Pseudonym „Reichs -
Waldau " Artikel über das Hagenschießunter -
nehmen in der „Weltbühne " und in anderen Zei¬
tungen geschrieben . Wenn ein anderer das gc -̂
tan hätte , dann hätte ihm der Vorsitzende eiwas
anderes gesagt .

Vorsitzender : Ich verbitte mir . daß Sie
meine Unparteilichkeit anzweifeln .

R .-A . Dr . Alb recht : Das lag nicht in
meiner Absicht .

Zeuge Ezech : Ich habe durchaus nicht den
Schutz der Franzosen angerufen » nd bin auch
nicht Tscheche , wie der Anwalt behauptet , sondern
Oesterreicher von Geburt und seit 1910 in Preu -
ßen naturalisiert . Ich habe auch den Feldzug
mitgemacht .

R .-A . Dr . Haas : Haben Sie unter dem
Pseudonym „Reichswaldan " Artikel über das
Hagenschießunternehmen in die „Weltbühne "

geschrieben ?
Das Gericht lehut die Stellung der Frage

des Verteidigers ab.
R . -A . Dr . Haas und Honnef richten noch

eine Reihe weiterer Anfragen an den Zeugen
und suchen Widersprüche zwischen den früheren
Aussagen des Zeugen und seinen jetzigen fest-
zustellen .

R .-A . Steine ! fragt den Zeugen , ob er
bei Detert gewesen sei . sich mit einer Absiii -
dungSsumme von 18000 . K einverstanden er¬
klärt und eventuell mit Angriffen in den Zei -
tungen gedroht habe ?

Der Vorsitzende macht den Zeugen daraus
aufmerksam , daß er die Antwort auf diese
Frage verneinen dürfe , da möglicherweise Er -
pressung in Betracht kommen könne .

Der Zeuge Ezech verweigert darauf die
Antwort .

Zeuge Fritz Keller , Baurat in Forbach
war eine Zeitlang Bauleiter auf dem Hagen -
schieß. Er erklärt aus Befragen , daß er von
Degler nicht den Eindruck bekommen habe , als
ob er sich bereichern wollte . Allerdings habe er

von ihm nicht die Unterstützung bekommen , die
er erwartet habe . Der Auftrag für Degler be -
stand in der Aufschüttung des Geländes beim
Sägewerk , wo für das Lager der Rundhölzer
ein großer Platz hergerichtet werden mußte . Wie
hoch sich der Auftrag belief , kann ich nicht
sagen : richtig ist, daß Degler mit einer längeren
Beschäftigung rechnen konnte . Detert war als
Bauanwalt an dem Gewinn der -riedlungS -
bank interessiert : ich würde es also unter kei-
nen Umständen geduldet haben , baß Dciert » ch
gleichzeitig an der Deutschen Baugesell,chaft
beteiligte . Erst vom Untersuchungsrichter sei
er über die Beziehungen der Siedlungsbank zu
der Deutschen Baugesellschaft unterrichtet wor -
den . In Eutingen habe er mehr und mehr den
Eindruck bekommen , daß Abele und D e -
tert zusammenarbeiten . Detert wandte
sich häufig an Abele auch in Fällen , wo ich als
Vertreter der Siedlungsbank zuerst unterrich -
tet werden mußte . Ich bin weggegangen Mitte
November 1921, nachdem ich schon vorher einige
Wochen beurlaubt war .

Der Zeuge wird beauftragt , im Hotel feine
Aufzeichnungen zu holen .

Zeuge W e t t e r e r hat über die Deutsche
Ballgesellschaft das erste Wort vom Unter -
suchungsrichter gehört . Er sei darüber ganz
auf den Kopf gefallen . iGelächter auf den Bän -
ken der Verteidiger und Angeklagten .)

Zeuge R .-A . Dr . K ö p p e l - Karlsruhe ver -
trat Abele in einem Arrestprozeß der Sied -
lnngsbank gegen Abele wogen Entschädigung ,
hat dabei aber nichts über die Ansprüche
Honnefs an Abele erfahren .

Zeuge Degler bestätigt aus Befragen , daß
er Ezech als seinen Vertreter bestellt und ihn
zur Entgegennahme von Zahlungen an seiner
Stelle ermächtigt habe . Als Ezech zum Schluß
uoch 27 000 Jl haben wollte , habe ich ihm er »
klärt , daß ich nur das bezahle . waS er vou
Rechtswegen zu bekommen habe . Ezech ant -
wortete . daß ich es doch wohl nicht auf eine Be -
sprechung der Sache in der Zeitung ankommen
lassen wolle .

Rechtsanwalt Dr . Haas : Ezech ist dann ein -
fach mit der Kasse durchgegangen .

Der Vorsitzende betont dem gegenüber ,
daß wohl jeder Gesellschafter in diesem Fall aus
den restlichen Betrag in der Kasse verzichtet
hätte .

Zeuge Rechtsanwalt Dr B n ch e g g e r kann
nicht angeben , warum Honnef an Abele 40 0UU
Mark zurückbezahlt hat . Ueber die Gründung
der D . Baugesellschaft wurde ich von Honnef ,
den ich als tüchtigen Geschäftsmann schätze , un¬
terrichtet . Er bat mich um Rechtshilfe und ich
kam zur Gründuugssitzung . Dabei war von der
Siedlungsbank nicht die Rede . Degler erhob
gegen Ezech Bedenken , die aber Honnef zer -
streute . Ich entwarf dann den Gesellschaft ?»-
vertrag und brachte ihn zum Notar Wasser -
mann . Das Bureau wurde im Automaten -
restaurant beim Bahnhofsplatz etabliert . An
weiteren Sitzungen habe ich nicht mehr teil -
genommen . Später bin ich im Auftrag Honnefs
gegen Degler vorgegangen , weil er sich fort -
gesetzt weigerte . Zahlungen zu leisten . Es kam
aber zu keinem Vergleich , weil die Gesellschaft
in Liquidation getreten ist.

In der Versammlung , bei der eS nach Ezechs
Aussagen erregt zugegangen ist . mar der Zeuge
nicht zugegen . Er habe nur später von der
Sitzung gehört .

N .- A . Dr . Albrecht weist auf den Wider -
spruch der Angaben zur Aussage Ezechs hin .

Vorsitzender : Ich werde später Ezech
dem Zeugen gegenüberstellen .

Zeuge Dr . Buchegger : Im Bureau Dr .
Valdenaires sagte Ezech in meiner und Delerts
Gegenwart , daß er die Sache in der Zeitung
verössentlich -cn iverde , wenn man ihn nicht voll
entschädige . Ezech hat dann das letzte Geld ab -
gehoben , um seine Ansprüche zu befriedigen .

Der Zeuge Ezech wird wieder aufgerufen .
Vorsitzender : War Rechtsanwalt Buch -

egger in jener aufgeregten Sitzung dabei , als
auf dem GeschästSbureau der Deutschen Bauge¬

sellschaft Schriftstücke vernichtet und Briese ge«
schrieben wurden ?

Zeuge Ezech : Ja !
R . -A . Buchegger : Nein ! Ich bitte das

Datum genau festzustellen , damit ich mein Alibi
nachweisen kann .

Zeuge Ezech : Buchegger war bis zum Ende
der Sitzung anwesend .

Vorsitzender : Täuschen Sie sich nicht ?
Abele , was sagen Sie dazu , war Buchegger an -
wesend ?

Angeklagter Abele : Nein .
Auch der Angeklagte Detert verneint die

Frage .
Zeuge Buchegger : Ich nehme es auf mei -

nen Eid , daß ich nie dabei war , als Schriftstücke
vernichtet wurden . Das würde sich schon mit
der Ehre meines Standes nicht vertragen .

Zeuge Wetterer macht daraus aufmerksam ,
daß Buchegger auch Rechtsboistand der Sied -
lungs - und Landbank war .

Zeuge Ezech : Buchegger hat eine Doppelrolle
gespielt : er war Rechtsbeistand der Deutschen
Ballgesellschaft und der Siedlungsbank .

Rechtsanwalt B u ch e g g e r : Ich habe aber nie
gleichzeitig Geschäfte für beide Gesellschaften ge-
führt .
Zeuge Ezech bleibt auf wiederholtes Befragen

fest bei seiner Behauptung , daß Buchegger in
der fraglichen Sitzung anwesend war . Ich habe
schon heute vormittag ausgeführt , daß Buchegger
die Besprechung juristisch dirigierte .

Rechtsanwalt Buchegger beruft sich , nach
der Mittagspause , zum Beweis dafür , daß er
am Abend des 5 . zum 6. August 1921 in Non¬
nenhorn a . B . in der Wohnung des Fabrikanten
Eckhardt übernachtet , also unmöglich an der frag -
lichen Sitzung teilgenommen habe , auf das Zeug -
nis der Frau Eckhardt .

Bor sitzender : Zeuge Ezech ! Was sagen
Sie dazu ?

Ezech : Er mag sich ruhig auf das Zeugnis
berufen .

Zeuge Degler kann sich nicht erinnern , daß
Buchegger in der fraglichen Sitzung war .

(Schluß des Berichtes in der Morgenansgabe .)

VaWckeIolitik
Tagung der höheren Beamten der inneren

Verwaltung .
Am Sonntag fand im kleinen Rathaussaal in

Karlsruhe unter dem Vorsitz des Landrats
Scha .ble die Jahresversammlung des Vereins
der höheren Beamten der badischen
inneren Verwaltung statt , die aus allen Teilen
des Landes sehr stark besucht war . Neben der
Erörterung besonderer Standesangelegeuhcite »
gelangten zwei wichtige Entschließungen
zu einstimmiger Annahme . In der einen schließt
sich die Versammlung der Stellungnahme an , die
der Vorort der ländlichen Bezirksfürsorgever -
bände in seiner an den Landtag gerichteten Ein -
gäbe eingenommen hat . worin die Ablehnung
des Antrages Rüger und Gen . und die Be »
lassung der Bezirkssürsorgeverbände bei der Be -
zirksverwaltung beantragt ist.

In der zweiten Entschließung billigte die Ber -
sammluiig einstimmig die bisher von dem Ber -
ein zur Verbesserung der Berufsverhältnisse der
jüngeren Berwaltuugsbeamten eingeleiteten
Schritte , insbesondere den an den Minister des
Innern gerichtete » Antrag , der einen vorüber -
gehenden gegenseitigen Austausch unter den
jüngeren Berwaltungsbeamten aller deutschen
Länder ins Auge faßt . — Bei der statutengemäß
vorzunehmenden Neuwahl des Vorstandes wur -
den der bisherige Vorsitzende und die übrigen
Mitglieder des Vorstandes mit Ausnahme
zweier an der Wiederwahl Verhinderter wieder -
gewählt . Als ältestes Mitglied der Versamm -
lung sprach der Präsident des Verwaltungs -
gerichtShoses , Geh . Rat Dr . G l o ck n e r , der
Vereinsleitung für ihre Arbeit im vergangenen
Jahr den Dank der Versammlung aus .

kommenheit , die das Stück in unserem Sinne
Zum ausgezeichneten Kunstwerk macht . Der
Redner führte einen großen Teil dieser allge¬
meinen künstlerischen Kultur des Lebens auf
die viel ruhigeren sozialen Verhältnisse zurück ,
wobei es schlechterdings unmöglich ist , daß der
Begüterte gute Sachen besitzt und der Arme
schlechte oder kitschige . Werke der sreieu Kunst
jut europäischen Sinne , Werke , die ohne Zu -
>ammen >hang mit dem eigensten Leben nur
Selbstzweck sein sollen , kennt der Japaner nicht .
Profane Plastik gibt es so gut wie nicht , die
Kunst des Bildhauers steht nur im Dienst des
Kultes , des religiösen Lebens des Volke » . Wir
kennen alle die vielfach überlebensgroßen Bron¬
zen , Buddhastatuen , die in ihrer Ruhe , ihrer
großen Flächigkeit und in der Materialbehand -
lung auch für europäisches Empfinden , beson -
ders für den , der sie nicht nur dem Bilde nach
kennt , gigantische Kunstwerke sind . Für den
^ stastaten wirken sie nur als Kulturgegen -
stände , alö Ausdruck ihrer religiösen Ver -
ehrung , die eben wegen dieses inneren Zuiam -
wenhangs des schöpfenden Künstlers mit der
VolkSpsyche schlechterdings Kunstwerke sind .
Daß es dem Japaner garnicht darauf ankommt ,
ein Kunstwerk als solches zur Schau zu stellen ,
beweist die Aufstellung von religiösen Bild -
Kissen und wertvollen Schreinen in den Tem¬
peln . Sie sind oft , oder sogar meistens so aus -
gestellt , daß der gläubige Besucher zwar vor
sie hintreten , sie aber kaum sehen kann , da sie
in einer dunkeln Nische oder Ecke stehen . Auch
die Werke der freien Kunst im europäischen
Sinne , die der Malerei , hängen ena mit dem
wirklichen Lebeu zusammen . Alle Bilder be-
sitzen symbolischen Charakter und Bedeutung .
Sie dienen weniger dem Dchmuckbedürfnis des
Hau ' es als der Versinnbildlichung irgend wcl -
cher Gedanken und Ideen . Kein Javaner wird
ein nnd dasselbe Bild längere Zeit an dem
gleichen Platze hänge « lassen . In der Bilder -
nisch; der Wohnung — die Trennwände sind in
der Hauptsache Papierwäude — werden je nach
Bedeutung des TageS , als eines religiösen
Festtages , eines Familicntages . eines Trauer -
tages usw ., das Bild gewechselt . Jedem Gast

zu Ehren wird dessen persönlicher nnd geistiger
Stellung entsprechend ein Bild gewählt und znr
Schau gestellt . Es ist ersichtlich , daß diese Bil -
der zum untrennbaren , lebensnotwendigen Be -
sitz eines jeden Hauses gehören , daß die Kunst
in traditionell gesicherten Bahnen wandelt , und
daß der japanische Künstler kaum verstehen wird ,
wie im europäischen Sinne Art und Weise
individueller künstlerischer Auffassung den gan -
<?en Wechselwirkungen der Z « t ausgesetzt sind .
Der Berus des Künstlers ist denn auch ein
ebenso gesicherter , wie jeder andere Berus , und
es mutet uns merkwürdig . fa,t mit einer An -
Wandlung von Neid an , wenn der Vortragende
erzählt , es sei kein seltener Fall , daß wenige
Stunden n-ach Eröffnung einer Ausstellung
von Bildern dieselben ausverkauft wären . Die
Berufsstcllung des Künstlers ist eine hochge-
achtete , sie hat sich entwickelt aus der mehr
dilettautenhaften Betätigung des hohen Adels
öes 16 . Jahrhunderts . und oic Nachwirkungen
der standesgemäßen Stellung dieser Adelskaste
genießen jetzt die Künstler ' m allgemeinen . Die
ostasiatische Kunst als Bestandteil d - s Lebens
ist natürlich keine Exportware , und so sind nach
den Worteu des Vortragenden alle die Gegen -
stände , öie wir in den sogenannten ostasiatischen
Exportgeschäften in Europa finden , schon zu
diesem Zwecke gefertigte Zierstücke . die in ihrer
z . T . überladenen Aufmachung die eigentliche
künstlerische Kultur der Gegenstände des Bol -
kes nicht repräseuticren . Bielleicht liegt in die -
sen Exporterzeugnissen schon ein Keim des Zer -
falls . Dazu koinmt , daß die großen Fort -
schritte der Technik nnd damit der weltumspan -
nende Verkehr die Parasiten eine ? geschäftlich
gierigen Krämergeistes auch »ach Ostasien ge-
tragen haben , eines Krämergeistes , der in die -' en Ländern nur das Absatzgebiet aller irgend
erdenklichen Exportschundwaren sieht . So ist
die Zeit abzusehen nach der auch in Ostasien ein
Stück menschlichen Kulturgutes der Entseelung
preisgegeben wird , eine Entwicklung , die für
den Europäer zwar einen wenn auch traurigen
Trost bedeutet , da ja die Einheit von Kunst
und Leben sicherlich auch ein Signum innerer
mittelalterlichen Kultur war . Ob aus dieser

Entwicklung ein Ausweg zu finden ist . oder ob
wir in Europa schon in den immer chaotischen
Ansängen zu einer neuen Kulturgestaltung
stehen , ist heute eine kaum hypothetisch zu be -
antwortende Frage . A . F .

Theater unöAZustk
Uraufführung in Leipzig.

Eugen Ortuer : „Michael Hundertpsund " .
Durch Liebe zur Heimat schuldig ! Eine Mög -

lichkeit von großer innerer Kraft , umsomehr , als
die Stimme und Begehrlichkeit des Blutes das
letzte verhängnisvolle Wort spricht . Die Sehn -
sucht nach Scholle und Weib , abseits der Welt ,
unberührt von den Menschen , ist der ungehemmte
Antrieb , der den Matrosen Hundertpfund zum
Doppelmörder werden läßt . — Der strotzend
kräftige seebefahrene Bursche sieht sich hinein -
gebannt in die Stille des wipselüberraufchten
Schwarzwaldes . Erlebt die weichumsponnene
Romantik der heimatlichen Berge . Versieht
plötzlich ihre mysteriendunkle Sprache — er , dem
bisher die Welt Heimat war . Der Wurzellose
sättigt sich mct allen Kräften der Erde , die ihn
gebar . Glaubt , ihrem Zauber unlöslich verfal -
len zu sein , ohne sich freilich einzugestehen , daß
es in tiefstem Grunde das Weib ist und nur das
Weib , das ihn hält uud kettet . Die Heimat ist
Hundertpsund verschlossen : die Meere stehen ihm
offen . Er verriegelt sich innen und außen de»
Weg zurück . In xinem sinnlosen , wuuschumnach -
teten Augenblick tötet er die alten Köhlersleuie .
Tie Jugend bereitet sich , hart neben dem Tode ,
ihr grausiges Schicksal . — Der dichterische OWjalt
dieser Tragödie ist am stärksten in den erste »
beiden Akten nachweisbar . Die Mittel , mit
denen der Autor arbeitet , sind bis dahin schlich !
und uugcsucht . Sie lassen in Ortner einen er -
freulichen Willen zu klarer Natürlichkeit , Wärme
und Empfindung erkennen . Die Sprache ist zart
und gefühlsbeschwert : die Quellen fließen ihr
aus dem Herzen . Aber : der empfindlichste Bruch
des Stückes liegt auf der Höhe dramatischer
Spannung , da , wo tragisches Erleben zn erfchüt -

ternder Wirkung gelangen sollte . Statt dessen
reiben die beiden mörderischen Schüsse fast pro -
grammäßig Stimmung und Handlung gewalt -
sam auseinander . Nach den alarmierenden Platz -
Patronen wendet Ortner in grob aufreißenden
Strichen eine mehr äußerliche Methode an . Er
spannt die nicht sehr ergiebige Schlußhandlung
in das Proknstesbett des dritten Aktes , feilt und
hobelt , dehnt und streckt, setzt geschickt blutrote ,
symbolhafte Lichter auf und ist ebensowenig »m
einen glatten Schluß verlegen : der Gerechtigkeit
ihren Lauf ! Aber ausgleichend und sorglich zu --
gleich : Viva « sequens ! Mit dem geschärften Blick
für effektvolle Seelenstimmuugen und einer käst
schmerzlichen wissenden Geste gibt der Dichter
sein Werk zur Diskussion frei .

Ortner führte selber Regie . Die Träger der
Hauptrollen , darunter die frühere Karlsruherin
Lina Carstens , trugen das Stück zu einem star -
ken . ungeschmälerten Erfolg .

Paul Reuovauz .
*

Intendant Nolkner vom Badischen Landes -
theater steht nach einer Berliner ZeitungS -
Meldung unter den Bewerbern für den Inten -
dantcnposte » des Charlottenburger
Opernhauses an aussichtsreicher Stelle .

Städtische Schauspiele Baden - Baden . Die
Erstaufführung von „Die heilige I o-
Hann a" von Shaw in der Inszenierung von
Intendant Dr . Hans Waag , die Gestaltung der
Bühnenbilder von Ludwig Sievert , ist auf den
17. ds . Mts . angesetzt .

Mitteilung des Badischen Landcstheaicrs .
Slm Sonntag den IS. März gelaugt in Abände -
rung des angekündigten Spielplans nicht
Aubers komische Oper „Maurer und Schlosser "

iur Ausführung , sondern es gehen Wagners
M e i st e r s i n g c r von Nürnberg " in

Szene , da an diesem Tag die Reichsbanner -
tagung stattfindet und für die das Theater be -
suchenden Mitglieder des Reichsbanners eine
deutsche Oper zur Aufführung gelangen soll.
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Oer stellvertretende Reichspräsident .

Der Reichstag hat gestern das Gesetz ange -
nommen . das die Stellvertretung des Reichs¬
präsidenten regelt . Zum Stellvertreter wird
der jeweilige Präsident des Reichsgerichts be-
stimmt . Der jetzige Präsident des Reichsgerichts
und damit der erste stellvertretende Präsident
der deutschen Republik ist Dr . Walter Si °
m o n s .

Walter Simons wurde am 24 . September
1361 in Elberfeld als Sohn eines Textilindu -
striellen geboren und studierte in Strasburg ,
Leipzig und Bonn Geschichte , Philosophie und
Jurisprudenz . Nach beendetem Universitäts -
studium trat er zunächst in den Iustizdienst ,
wurde 1888 Gerichtsassessor , 1893 Amtsrichter in
Velbert und 1897 in Meininqen : 1905 wurde er
als Oberlandesgcrichtsrat nach Kiel versetzt ,
aber schon nach wenigen Monaten als kommis -
sarischer Hilfsarbeiter in das Reichsjustizamt
berufen . Hier hatte er hauptsächlich die Ange¬
legenheiten des internationalen Rechts zu be -
arbeiten . Im Jahre 1911 berief ihn der da -
mals zum Leiter der Rechtsabteilung des Aus -
wältigen Amts ernannte Ministerialdirektor
Dr . Kriege als Justitiar in das Auswärtige
Amt . Er war 1910 und 1912 Vertreter Deutsch -
lands auf der internationalen Wechselrechts -
konserenz im Haag und mit dem französischen
Handelsrcchtslchrer Lyan -Caen Generalbericht -
erstatter auf dieser Konferenz . 1914 war er mit
der Vertretung Deutschlands auf der inter -
nationalen Spitzbergen - Konferenz in Cljristia -
nia betraut .

Während des Krieges hat Dr . Simons Ver -
träge Deutschlands mit der Türkei , einen Kon -
sularvertrag und einen AuShilfevertrag abge¬
schlossen . Als Leiter der Rechtsabteilung im
Auswärtigen Amt hat er auch an den Bera -
tungen in Brest -Litowsk teilgenommen . Im
Oktober 1918 wurde Dr . Simons von dem öe -
vollmächtigen Beirat des Reichskanzlers zur
unmittelbaren Dienstleistung bei Prinz Max
von Baden berufen . Auf Wunsch des Prinzen
stellte er sich am 9. November 1918 den Bolls -
beauftragten unter Wahrung seines politischen
Standpunktes für die technische Führung der
Reichskanzlei zur Beifügung . Hier bekleidete
er das Amt eines Ministerialdirektors .

Am 24 . Dezember 1918 zum Ministerialdirek¬
tor im Auswärtigen Amt ernannt , wurde Dr .
Simons mit der Vorbereitung der ftr iedens -
verhandlungen betraut . In Versailles
war er Generalkommissar der deutschen Frie -
densdclegätion . Im Auswärtigen Amt war
er als Leiter der RcchtSabteilung bis zum 21 .
Juni 1919 tätig . An diesem Tage erbat er
seinen Abschied wegen der Unterzeichnung des
Friedensvertrages , wurde aber von dem Reichs -
Präsidenten nur zur Disposition gestellt .

Dr . Simons iiernabm daraufhin im August
1919 die Leitung des Reichsverbandes der deut -
schen Industrie als dessen qeschäftsfübrendes
Präsidialmitglied , bis er am 28. Juni I92 (r als
Minister «des Auswärtigen in das Kabinett
Fehrenbach eintrat . Als solcher vertrat er
Deutschland im Juli 1920 auf der Konferenz in
Spa und ging im März 1921 als Wortführer
der deutschen Delegation zur Londoner Kon -
ferenz . Hier erklärte er die Vorschläge der
vorangegangenen Pariser Konferenz , an der
Deutschland nicht teilgenommen hatte , für un -
annehmbar . Seine Gegenvorschläge wur -
den abgelehnt . Ein an den Präsidenten Har -
ding gerichtetes bedingungsloses Schieds -
richterangebot seitens der deutschen Re -
gierung erwies sich ebenfalls als ein Schlag ins
Wasser .

Daraufhin trat Dr . Simons mit dem Ka -
binett Fehrenbach am 4. Mai 1921 zurück .

Im Januar 1922 wurde er zum Mitglied der
deutschen Delegation für die Verhandlungen
mit Polen über Oberichlesien ernannt . Im
Jnli 1922 wurde Dr . Simons zum Präsidenten
des Reichsgerichts ernannt . Politisch steht
Dr . Simons der Demokratischen Partei nahe .
Die Demokratische Partei hat ihn als Kandi -
daten für die Präsidentenwahl vorgeschlagen .

Reichsgründungsfeier in Freiburg
Kurze Anfrage der Deutschnationalen .

Die Dentschnationale Volkspartei hat in der
Angelegenheit der Rode des Prof . Frhr . von
Marschall unter dem 2. März folgende kurze
Anfrage an d ? n Badischen Landtag gerichtet :

In Nr . 23 der amtlichen Karlsruher Zeitung
hat eine Nachricht „von zuständiger Stelle " über
den Inhalt der Reichsgründungsrede des Pro -
sesors Dr . Freiherr von Marschall und über
das gegen ihn eingeleitete Disziplinar »« -
fahren , eine gänzlich entstellte und die Ocffent -
lichkeit irre führende Darstellung gegeben .
Diese Darstellung ist dann auch durch W .T .B ,
verbreitet worden , obgleich sie mit den bestimm - '

ten Erklärungen des Regierungsvertreters im
Widerspruch steht . Eine Berichtigung ist seit -
her nicht erschienen .

Indem wir auf diesen Sachverhalt aufmerk -
fam machen , fragen wir an , wie sich die Regie -
rung gegen Verbreitung von Irrtümern und
Eingriffen in ein schwebendes Verfahren durch
ihr eigenes Organ nnd durch W .T .B , künftig
zu schützen gedenkt ?

*
Zur Orientierung unserer Leser stellen wir

nochmals fest, daß die erwähnte offiziöse Mel -
dung dem Professor Frhrn . Marschall „schwere
Ausfälle gegen den heutigen Staat " vorgewor -
fen hatte , die u . a . durch ein Schreiben des Sc -
nats „offenkundig " geworden seien : dabei mußte

Betrieb der Murgtalbahn.
Das stark industrialisierte Murgtal , das zu -

dem durch seine hervorragenden landschaftlichen
Schönheiten weit und breit bekannt ist und in -
folge dieser beiden Umstände einen anßerordent -
lich starken Besuch und Berkehr aufzuweisen
hat , ist hinsichtlich des Zugverkehrs so stief -
mütterlich behandelt , wie kein anderer Teil des
badischen Landes . Schon um X8 Uhr läuft der
letzte Zug von Rastatt ab ins Murgtal und allen
Bemühungen der beteiligten Kreise zum Trotz
ist es bisher nicht gelungen , die Reichsbahn -
direktion zu bewegen , einen späteren Zug zu
führen , angeblich weil die Aufwendungen durch
den Schrankenwärterdienst und die eintretende
Liegezeit , die als Dienstzeit dem Zugpersonal
angerechnet werden müsse , nicht herauskäme .
Wenn dieser Einwand berechtigt ist , was man
der Reichsbahndirektion , die sicherlich hierüber
gewissenhafte Berechnungen angestellt hat , wird
glauben müssen , dann ist es nicht zu verstehen ,
warum dem Bedürfnis auf Einführung einer
späteren Verbindung nicht auf andere Weise ge-
recht zu werden versucht worden ist . ohne daß
die vorerwähnten Nachteile bahnseitig in Kauf
genommen werden müssen .

Ueberall im Deutschen Reiche werden bei -
spielsweise Triebwagen selbst auf Strecken
geführt , die es weniger notwendig haben , als
das stark bevölkerte Murgtal , und es sollte des -
halb als selbstverständlich angenommen werden
dürfen , daß die Reichsbahndirektion dem stark
empfundenen Uebelftande durch die Nutzbar -

der Leser nach der ganzen Fassung annehmen ,
daß wegen dieser Ausfälle das Difzi -
plinarverfahren eingeleitet worden sei . während
es in Wahrheit lediglich unter der Beschuldi --
gung eröffnet worden ist . daß der Redner „v e r -
schiede n e Einzelheiten vorgetra -
gen Hab e"

, die „die Empfindungen
eines Teils der Hörer zu verletzen
geeignet waren ".

Die auf eine Information des Ministeriums
zurückzuführende Wolffmeldung war um so be-
fremdender , als der gesamte wahre Sichver -
halt dem Kultusministerium durch ein Schrei -
ben des Senats vom 19 . Januar und insbeson -
dere durch einen ausführlichen Bericht Mar -
fchalls vom 24 . Januar amtlich genau bekannt
war . In dem Bericht , dem überdies die beiden
beanstandeten Stellen der Rede unter eingehen -
der Erläuterung im Worlaut beigefügt waren ,
hatte Marschall sich zur wörtlichen Drucklegung
der Rede verpflichtet, ' diese konnte bisher frei -
lich nicht erfolgen , da das Manuskript vor der
ihm drohenden Beschlagnahme in Sicherheit ge-
bracht werden mußte und daher dem Verfasser »
seit nahezu 6 Wochen nicht zugänglich ist.

In einer Beschwerdeschrift vom 2. Februar
hatte Marschall das Ministerium um Berichri -
gung der Falschmeldung gebeten , sowie um Fest -
stellung der Schuldigen : eine Antwort hat er ,
wie wir erfahren , bis heute nicht erhalten .

Aus Baden

tu . Langensteinbach bei Durlach , 11. März . Auf
dem Heimwege verunglückte gestern nacht
in der Nähe seiner Wohnung Fuhrunternehmer
W . K i r ch e n b a n e r . An einer Wegbiegung
stieß der Wagen auf einen Stein . Der Fuhr -
mann wurde hernntergefchleudert . Er trug er -
hebliche innere Verletzungen davon .

tu . Durmersheim . 11 . März . Bei der gestern
nachmittag zum zweiten Male erfolgten Jagd -
Verpachtung wurden folgende Preise erzielt :
Jagdbezirk I 1200 Mark , gemeinderätlicher An -
schlag 2000 Mark, ' Jagdbezirk II 1200 Mark , ge -
meinderätltcher Anschlag 2000 Mark : Jagdbezirk
III 1060 Mark , gemeinderätlicher Anschlag 1300
Mark . Ob dieser Zuschlag zu dieser zweiten
Verpachtung erteilt wird , ist zweifelhaft , da die
jährlichen Pachtsummen noch ziemlich stark unter
dem Allschlag liegen .

tu . Psorzhcim , 11 . März . DaS erste Früh -
j a h r s g e w i t t e r zog gestern nachmittag nach
2 Uhr vom Westen kommend über unsere Stadt .
Nachdem schon am Vormittag alle Augenblicke
kurze Schneegestöber mit Sonuenschein abgewech¬
selt hatten , setzte alsbald nach 2 Uhr ein heftiger
Schneesturm ein , der unter zeitweise starkem
Donnern über die Stadt zog . Wenn die Schnee -
fälle im Gebirge anhalten , so sollen am ^kom -
wenden Sonntag doch noch die auf 25. JMnmr
anberaumten Schneeschuhwettläufe des hiesigen
Skiklubs auf dem Sommerberg bei Wildbad
stattfinden .

tu . Bretten , 11 . März . Weil man seit drei
Jahren bei dem Storchennest auf dem
Dache des Pfarrhauses in Stein lAmt Bret -
ten ) keinen Storch mehr sah , sollte das Nest
abgetragen werden . Als die Maurer oben an -
gelangten , sprang plötzlich ein M arder aus
dem Neste , dem noch vier weitere folgten . Im
Nest selbst fand man zwei tote Störche ,
einige Ratten und einen Zylinderhut ( ! ) . Die
Suche nach dem Verbleib der fünf Marder war
bisher vergeblich .

= Flchinge « bei Bretten , 11 . März . Die
beiden hiesigen landw . Organisationen
lländl . Kreditverein und Landw . Ein - und Ver -
kanssgenossenschast ) hielten vor kurzem ihre
Jahreshauptversammlungen ab . Beide Genos -
senschasten entwickelten sich im letzten Geschäfts -
fahre gut und konnten recht schöne Dividenden
auf die Geschäftsanteile der Mitglieder gutschrei -

machung dieses Hilfsmittels ohne weiteres ab -
helfen würde .

Bis jetzt ist indessen den unseres Wissens
hauptsächlich vom Bürgermeisteramt Gernsbach
ausgegangenen diesbezüglichen Bemühungen ,
die bis zum Jahre 1921 zurückgreifen , von den
zuständigen Stellen keinerlei Beachtung geschenkt
worden , obwohl neuerdings die Neueinstellung
von Triebwagen auf den verschiedensten Strecken
>tark gefördert wirb .

Wie sehr nachteilig und abhilfebedürftig das
Fehlen einer Spätverbindung empfunden wird ,
geht am sichersten daraus hervor , daß die Auto -
mobil -Berkehrsgesellschaft Gernsbach sich veran -
laßt sah , wenigstens Samstags und Sonntags
einen Kraftwagenverkehr in diesen späten Abend -
stunden eintreten zu lassen . Die Bahn muß sich
deshalb sowohl im Interesse der Bevölkerung
des Murgtals als auch der zahlreichen Besucher
dieses Tales , die geschäftlich oder aus anderen
Gründen dort zu tun haben , die Möglichkeit
einer besseren Verbindung auf alle Fälle
schaffen : es kann dies am besten nur dadurch
geschehen , daß ein Triebwagenverkehr einge -
richtet wird , der sich zweifellos lohnt und der
nicht nur die vorhandenen unangenehm fühl -
baren starken Verkehrslücken unter Tags auszu -
füllen imstande ist , sondern vor allem auch die
unabweisbar notwendige Spätverbindnng her -
stellen kann . Die Reichsbahndirektion mutz nur
den guten Willen aufbringen und dem Mangel
wird sofort abgeholfen sein .

ben . Als Vertreter des Verbandes bad . landw .
Genossenschaften Karlsruhe war Rev . - Assistent
Schaber erschienen , der über verschiedene ge-
nossenschastliche Fragen sGeld - und Waren -
geschäst ) referierte . Der Kreditverein beschloß
eine Namensänderung in Spar - und Darlehens -
kasse . Die Spareinlagetätigkeit ist gut .

dz . Schwetzingen , 11 . März . Vom 20 . bis 22 .
Juni dieses Jahres findet hier der 35. badische
Pionier tag statt . Die Vorbereitungen hier -
zu liegen beim Schwetzinger Pionierverein in
besten Händen . Das umfangreiche Programm
sieht u . a . eine große Park - und Schloßbeleuch -
tung mit Brillantsencrwerk Sonntag , 21. Juni
vor .

dz . Oeslingen , 11 . März . Dieser Tage sind
die Gips werke Wehr - Ocflingcn um den
Kaufpreis von 180 000 Ji an den Besitzer des
Gipswerks Tiengen , Albert Gebhard , über -
gegangen .

dz . Neustadt , 11. März . Auf die Bemühungen
des hiesigen Kur - und Verkehrsvereins hin hat
die ReichSbahndirektion Karlsruhe angeordnet ,
daß auf der Höllentalbahn , und zwar
au ? der Strecke von Hirschsprung bis Hinter -
zarten der vielen Tunnels wegen auch bei Tage
Licht in den Wagen brennt.

dz . Kappeln lAmt Markdorf ) , 11 . März . Im
benachbarten Happenweier brach dieser
Tage im Wohn - und OekonomiegebäuSe des
Landwirts Franz M e ch e n m o s e ein Brand
aus , der das Anwesen binnen kurzem ein -
äscherte . Fast sämtliche landwirtschaftlich « !!
Fahrnisse fielen den Flammen zum Opfer ,
während das Vieh gerettet werden konnte . Da
der Brandgeschädigte nur mangelhaft versichert
hat , ist der Schaden sehr erheblich .

dz . Wollmatingen , 11 . März . Die Gemeinde
läßt zurzeit im Wollmatinger Ried Regu -
lierungs arbeiten vornehmen . Dabei
fand man in einem halben Meter Tiefe eine
ganze Anzahl handgeschmiedeter breiter Huf -
eisen , wie sie aus der Zeit der Schwedenherr -
schaft bekannt sind . Die Eisen dürsten etwa
300 Jahre alt sein nnd datieren vermutlich ans
der Zeit , als in hiesiger Gegend gegenüber von
Gottlieben Kämpfe um den im Ried gelegenen
Brückenkopf stattfanden . Noch heute sind Wälle
und Gräben gut erkennbar .

dz . Konstanz , 11 . März . Die Leiter eines
Konstanzer Immobilien - und Finanziernngs --
büros wurden wegen dringenden Verdachts
des fortgesetzten Betruges verhaftet .

dz . Konstanz , 11. März . Das Denkmal
für die Gefallenen des ehemaligen Garni -
sonregimentes Kaiser Friedrich III. Nr . 114,
dessen Gipsmodell zurzeit in einer hiesigen
Buchhandlung ausgestellt ist , ist in Form einer
Geöächtniskapclle gehalten . Der Entwurf
stammt von dem Freibnrger Stadtbaumcister
Dr . Karl Gruber . Der Grundgedanke des
Denkmals ist der einer Gedächtniskavelle , die
die Namen aller im Weltkrieg gefallenen An -
gehörigen des Regimentes enthalten 'oll . Es
kommen hierfür 3000 Namen in Betracht . Wie
bereits berichtet soll das Denkmal auf dem
Riesenberg Ausstellung finden .

Aus der Pfalz.
b. Aus dem Pfälzerwaldgebiet , 11 . März . Die

Schnee st ürme dauern weiter und Schnee -
b r ü ch e richten großen Schaden an . Auch im
Lambrechter Tal hat der Orkan Tausenbe von
Festmetern Holz zu Boden gelegt . An manchen
Strecken der Schneebrüche schätzt man 800—1000
Ster Fallholz . Auch die Ostausläufer der Haardt
sind schwer mitgenommen , und es zeigen sich in
den Waldungen des Leininger Tales schwere
Schäden . Der Schnee liegt teilweise über
1 Meter hoch. In der Höhe von 400 Meter habendie Stürme weniger verwüstend gewirkt . Biel
zu leiden haben die eben zurückkehrenden Vögel ,

von denen zahlreiche Exemplare tot aufgefun «
den werden . — Besonders hoch liegt der Schnee
zwischen Johanniskreuz und Kaisers «
l a u t e r n. Es mutzten Fuhrwerke , die in den
Schneewehen stecken geblieben waren , mit Last «
autos herausgeholt werden . Im Limburg -Dürk -
heimer Wald ( Forstamt Frankenstein ) ?ind große
Waldflächen durch Schneebruch stark mitgenom -
men und der entstandene Schaden wird als recht
erheblich angesehen .

dz. Hettenleidelheim , 11 . März . Hier herrscht
die M a s er n e p i d e m i e , weshalb die Schluß -
und Entlassungsprüfungen ausfallen mutzten .

Sportspiel

Fuhball .
Berichtigungen und Ergänzungen .

Siiddcutfchlaud . Mainbezirk : Heloetia FrankfurtsSv .B« . Griesheim 0 : 2 . München 1860—Fortuna unt
Sv .Vg . Leipzig fkomb . I 2 : 4 .

Mitteldeutschland . In Gera : So .Vg . 04 Gera --'
1. S .V . Jena 0 : 1 «nicht 6 : 1) .

Westdeutschland. Rubrgau : Preußen Elsen—Hack
dorn 07 8 : 1. Erle 08—B .V . Beek 8 : 0 . — Niederrhei»!
aau : Preußen Duisburg —Buer 07 L : 1. Sv .B . Mcidt
rich—Duisburg gg 4 : 4. — Berg . Mark . Gau : Turnt
Düsseldorf—Preußen Krefeld 3 : 1. Fortuna Düsseld»
—Meiderich 0« 3 : 2 . — Rheingau : V . f. R . Köln--
—V . f. B , Bielefeld t : 1. S .C. München-Gladbach)Hammer So .Pg . 4 : 2 . Rhenania Köln—Gelsenkirch .'n
2 : 1. — Westsalengau : Gronau 09—Münster 08 2 : t.
V . f . L . Osnabrück—Osnabrück 06 8 : 8 .

Brandenburg . Verbandssviel Svandauer S .C .-»
Union Potsdam 4 : 2 lnicht 9 : 2 ) . Privatspiel Weißen«
see 1900 - 33. f. B . Pankow 5 : 1.

Anslands - Fntzball .
England . Arsenal—Bolton Wanderers 1 : 0 (nid)'

1 : 1) .
Schottland . Dundee —Broxbnrn 1 : 0 lnicht 0 : 0) .

Wintersport .
I « Tribcrg finden am Samstag Ski -Dauerwettläuf «

und ein 80-Kilometerdauermarsch statt.

Vom Wetter
Wettcrnachrichtcndirnst der Bad ' ĉhen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , den 11 . März 1925.
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Auglvttze * 520.4 - 24 NNW stets N # >el
Berlin . 763.9 . - 2 WNW ietcki wolkig
Hamburg , 765 7 - 5 NNW teilt» wolkig
Svivvergen 776.0 - 17 SSO leichi Schnett '
Stockholm 764 .5 —9 WSW ichwaä. Schnees.
SkudeneS 768 .6 —2 O lehr laicht » eit - r
Kovendagen 766.5 - 5 NO madig bettet
Croodon

765 .8«London ! , 8 NW leicht Negen
Brüffel . 767 .0 ¥' ? SW »eicht bedeckt
Paris . . . 768 .6 1 WSW tetlbi Schneeig
Zürich . , . 771 .9 9 NW tetdjt vedeckl
Genf . . 770 .0 —4 SW leicht betler
Lugano 865.6 - 0 NNW leichi wölken!
Genua . — — —
Venedig — — — — —
Rom 765 .6 5 O leicht bedeckt
Madrid 770.0 8 NO leichi Regen
Wien . . 762.8 —2 - W fchw» ^ Schnees.
Budaveit 760.9 —2 NW leicht oedeckt
Warschau . 756.6 - 4 WNW leicht 8chn«8»ch.
Algier . . — —

Luftdruck örtlich.
*

Während das östliche Tiefdruckgebiet , auf
dessen Rückseite gestern noch strichweise Schnee «
böen niedergingen , nach Ruhland abzieht , hat
sich ein flacher Hochdruckrücken über Mittel «
europa gebildet , in dessen Bereich das kalte
Wetter fortdauert . Ju der Ebene Herrschi
leichter , in den Mittelgebirgen strenger Frost
bis zu —10 Grad . Vom Kanal dringt ein Tief «
druckausläuser mit einer Regenfront vor , der
morgen wieder Trübung und Niederschläge
( meist Schnee ) bringen wird bei etwas steigen «
den Temperaturen .

Wetteraussichten für Donnerstag , den Ü -
März 1025 : Meist trüb , wieder Niederschläge
(Ebene Regen und Schnee , teilweise srostsrei ,
Gebirge Schnee und Frost ) , nördliche Winde .

Wetterbericht .
Triberg , Mittwoch . 1 Uhr früh , —5 Grad .
Barometer langsam steigend , wolkig .
Nordwestwinde . 40 cm Pulverschnee .
Ski - nnd Rodelbahn gut . Prachtvolle Winter «

landschast .
Wasserstand .

11 . März ig. Mär »
SAttttevittlel 0,87 m 0,44 mNclil . . . . 1,64 m 1,62 ®
Maxau . . . «.86 m 8,88 m

» . . . . — m mittag « 12 Uhi 8,87 m
_ -> . . . . — m abendd 6 Mir 3.87 m
HJnnnficim 2,51 -n 2,64 m

Verloren •
Goldene 118 t fette .
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Ritterftr .^ ,^ ,. Tt,lks ,

}M \Mi
Gärtner

in allen Zweigen bewan -
dert . sucht Giirten l, « ' -
ittr (b en . Adresse zu
erfragen im Tagvlattv .
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Kronenstrafte 1«.
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Aus dem Stadtkreise
Woher kommt die Frühjahrsmüdigkeit ?

Es ist, als ob die Frühlingssonne , die alles
örauheu in der Natur zum Knospen und Keimen
bringt , dem Menschen weniger hold wäre : denn
es ist gerade diese Zeit des Jahres , in der sich
die meisten Menschen am wenigsten wohl fühlen .
Sie freuen sich wohl an dem neuen Leben um
sie herum , und es ist ihnen manchmal , als wären
auch sie nun wieder nach den langen Winter -
Monaten aus einem dumpfen Schlaf erwacht .
Zugleich aber fühlen sie sich irgendwie schwach
und matt , können keine rechte Arbeitsenergie
aufbringen : die „Frühjahrsmüdigkeit " hat sie
befallen . In dieser Zeit mehren sich die Fälle
der Bleichsuchterkrankungen , aber auch die
Kurve , die die Nervenkrankheiten und Neurose -
fälle verzeichnet , erreicht in den Monaten März
bis Juni ihren Höhepunkt .

Müssen wir denn nun daraus schließen . daß
die Sonne , die im Frühjahr allem in der Natur
neues Leben spendet , dem Menschen schädlich ist?
Dies scheint aber , wie neuere ärztliche Unter -
suchunsen glaubhaft machen wollen , ein Trug -
schluh zu sein . Der Forscher Ehrström aus Gel -
singfors stellte kürzlich die Behauptung auf , daß
nicht die Sonne es sei , die die Mattigkeitserscher -
nungen im Menschen hervorruft , sondern gerade
die Tatsache , datz der Mensch in den Winter -
Monaten zu wenig vou ihr gehabt hat , verursacht
es , daß er nun im Frühjahr müde wird . Die
Vitamine , diese für den menschlichen Organis -
Mus so unendlich wichtigen Stoffe, ^ fehlen nun .
Im Sommer , in der Jahreszeit also , in der die
günstigere Witterung ihm mehr Gelegenheit
gibt , sich im Freien zu ergehen und sich dabei
der Einwirkung von Licht und Luft auszusetzen ,
da sammeln sich die Vitamine in seinem Körper
an . Noch im Herbst und im Winter kann er
von diesem Vorrat zehren . Aber wenn der
Winter zu Ende geht , während dessen er seine
Tage fast ausschließlich im Zimmer verbringt
und sich ganz von der segenspendenden Sonne
absperrt , da geht dieser Borrat zu Ende . Mit
dem Abbruch des Frühlings ungefähr setzt die
Zeit ein , da er erschöpft ist . und nun rächt sich
die Raubwirtschaft , die der Mensch an seinem
Körper im Winter getrieben hat : der Mensch
wird von den bekannten Müdigkeitserfcheinun -
gen befallen .

Elektrisierung der Reichsbahn
Bereits vor über zwei Jahren hat die erste

Besprechung zwischen Vertretern des I ' cichsver -
kehrsministeriums und der badischen Regierung
über die Frage der Beteiligung der Reichsbahn
am Ausbau der badischen Wasserkräfte zur Aus -
Nutzung für den elektrischen Zugsbetrieb statt -
gesunden . Ter Verkehrsverein Karlsruhe hat
sich Meier Frage gleichfalls schon seit längerer
Zeit zugewendet und zuständigenorts Anträge ,
besonders soweit sie sich aus die Elektrisierung
des Betriebes der Bahnen im badischen Land be-
ziehen , gestellt . Demnächst sollen nunmehr die
Verhandlungen , die seither geruht haben , zwi -
schen der Hauptverwaltung der Deutschen
R-eichsbahn - Gesellschaft und dem badischen Mini -
fterium der Finanzen wieder aufgenommen
werden , ein Zeitpunkt ist noch nicht festgesetzt .
Es ist möglich , daß das Ergebnis dieser Bespre -
chung eher einen Ausblick auf die weitere Ein -
führung des elektrischen Zugbetriebs in Baden
gestattet , als dies jetzt der Fall ist- Der Schwer -
Punkt aller dieser Fragen liegt mehr auf finan -
ziellem , als auf technischem Gebiet , und es kann
deshalb angesichts der gegenwärtigen schwierigen
Finanzverhältnisse nicht übersehen werden , wie
sich die Entscheidung gestalten wird .

Im übrigen sind die Vorarbeiten für die Ein -
führung des elektrischen Betriebes auf den badi -
schen Strecken , nämlich die Ermittlung des
Strombedarfs auf den einzelnen Strecken , der
Tagesbelastungskurven und der Anlagekosten ,
abgeschlossen .

Die Prämiierung auf der Ago -Ausstellung
hatte folgendes Ergebnis :

Ausstellende Firmen : Rohstoffgenossenschaft
der Schuhmacher - Jnnung Großer Preis und
Ehrenplakette . Leonhard «, Ago - Fachschule Karls¬
ruhe , Großer Preis und Ehrenplakette . Georg
Mappes , Nähmaschinen , Großer Preis und
Ehrenplakette . Georg Toll , Lederhandlung hier ,
Goldene Medaille . Schlutter , Liga -Gummiver -
tretung , Goldene Medaille . Adler , Schuhgroß -
Handlung , Goldene Medaille . Gritzner Näh -
Maschinen , Vertreter Ehresmann , Goldene Me¬
daille . Trautmann , Lederhandlung . Goldene Me -
Taille . Potok , Lederhandlung , Goldene Medaille .
Panser , Lederhandlung , Goldene Medaille .
Braun , Ettlingen , Goldene Medaille . Neu und
Hirsch, Schuhwarengroßhandlung , Silberne Me -
öaille . Silberberg , Badischer Gummivertrieb ,
Silberne Medaille . Lechner und Sohn , Klebe -
pressen , Silberne Medaille .

Ausstellende Schuhmachermeister :
Rupp Joh . , Karlsruhe , Goldene Plakette und

Großer Preis . Leonhardt und Sohn , Karlsruhe ,
Goldene Plakette und Großer Preis . Ebert
Ta -ver , Karlsruhe , Goldene Plakette und Gro -
her Preis . Grütter Wilhelm , Karlsruhe . Gol -
dene Plakette und Großer Preis . Volk Emil ,
sen . , Karlsruhe , Goldene Medaille . Lehmann St . ,
Karlsruhe , Goldene Medaille . Leonhardt Eugen ,
iun , Karlsruhe , Goldene Medaille . Gruneisen .
Karlsruhe . Silberne Medaille . Mayer Georg ,

Karlsruhe , Silberne Medaille . Lehmann Ben . ,
Karlsruhe . Silberne Medaille . Ernst Lud . , Staf -
fort . Silberne Medaille .

*
Neues Sommerschnell,ugSpaar . Wie aus den

Fahrplanverhandlungen zu ersehen ist , wird der
Sommerfahrplan diescsmal der Strecke Stutt -
gart —Plochingen —Tübingen —Horb ein Schnell -
zugspaar D 743/766 mit folgenden Fahrzeiten
bringen : Stuttgart ab 6.50 Uhr früh , Tübringcn
an 8.22 Uhr , Horb an 9 Uhr vorm . und Horb
ab 7 .21 Uhr abends , Tübringen 8.01 —8 .03 Uhr ,
Stuttgart an 9 .26 Uhr abends . Der neue Früh -
zug wird Anschluß an D 147 von Paris —Stras¬
burg . Basel —Freiburg und Frankfurt haben .
Ein Gegenzug hat Anschluß an D 107 nach
Mannheim —Köln —Bessingen und an D 01 nach
Ulm .

Höchst - und Ersatzbcträge im Postverkehr .
Telegraphische Postanweisungen , Zahlkarten ,Postschecke. Überweisungen und Zahlungs¬
anweisungen haben im innern deutschen Verkehr
keine Höchstgrenze . Gewöhnliche Postanweisung
gen 1000 Mark . Postnachnahmen und Postauf -
träge 1000 Mark . Postkreditbriefe 5000 Mark ,
mehr als SM Mark täglich dürfen aber auf letzte
mcht abgehoben werden . Wertpakete , bei denken

jetzt Blei - und Stahlblechverschluß ( Siegel ) bei
versiegelten Wertpapieren allgemein zulässig ist,
sind ohne Höchstgrenze zugelassen . Unversiegelte
Wertpakete bis 100 Mark . Ersatz wird für ein¬
geschriebene Sendungen allgemein 40 Mark be-
zahlt . Für Pakete ohne Wertangabe werden
höchstens 3 Mark für jedes Pfund der ganzen
Sendung gewährt . Die Verwendungsfrist der
alten statistischen Stempelmarken ist am 8 . März
abgelaufen . Aushändigung von Postsendungen .
Gewöhnliche Briefsendungen , gewöhnliche und
eingeschriebene Paket « dürfen auch an Familien¬
angehörige des Empfängers ausgeliefert wer -
den .

• Dienstbezeichnunae « der Reichöbahnbeamteu .
Die früheren Amtsbezeichnungen mit dem Zu -
fatz „a . D .

" dürfen von allen Reichsbahnbeamten
im außerdienstlichen Verkehr angewandt werden -
Im dienstlichen Verkehr sind jedoch die neuen
Dienstbezeichnungen ausschließlich zu führen .

Das Badisch «! Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 10 enthält das kürzlich vom Badischen Land -
tag angenommene Gesetz über Bürgschaften an
das badische Handwerk , ferner Verordnungen
über Unterrichtsfächer der Gewerbe - und Han -
delsschuleu und über das polizeiliche Melde -
wesen .

Die Berufsberatung in Baden.
Von

Dr . Charlotte Anders .
In dem gegenwärtigen scharfen Konkurrenz -

kanrpf ist es für öen Einzelnen erheblich schwie -
riger als vor dem Kriege , diejenige Arbeit zu
finden , öie ihm neben innerer Befriedigung die
größte Entfaltung seiner Leistungsfähigkeit er -
möglicht . Einem allgemeinen Bedürfnis wer -
den deshalb öffentliche Beratungsstellen Rech-
nung tragen , deren Aufgabe es ist . eine Be -
rufsberatung für Jugendliche zu übernehmen .
Ihr Aufgabengebiet ist aber nicht auf die Ju -
gendlichen allein beschränkt . Auch eine ganze
Anzahl anöerer Personen wird eine Gelegen -
heil zur Einholung von Auskünften dankbar
begrüßen , wie alle jene , die zu einem Bernss -
Wechsel gezwungen waren oder sind, w z . B .
t>ie zahlreichen Kleinrentner , -die die Not zur
Aufnahme einer neuen Arbeit zwingt .

Derartige öffentliche Beratungsstellen be -
stehen bereits uud zwar angegliedert an die
öffentlichen Arbeitsnachweise . Diese Verbin -
Äung hat sich deswegen als besonders zweck-
mäßig erwiesen , weil aus diese Weise der Be -
ratung die Stellen - , bezw . Lehrstellenvermitl -
lung auf dem Fuße folgen kann .

Die gesetzliche Grundlage für die Er -
richtnng von Berussberatungsstellen bei den
Arbeitsnachweisen ist gegeben durch den 8 2 des
Arbeitsnach !weisgesetzes vom 22. Juli 1022. Da¬
nach „sind die öffentlichen Arbeitsnachweise er -
mächtigt und können durch das Reichsamt für
Arbeitsvermittlung oder die obersten Landes -
behörden verpflichtet werden , ihre Tätigkeit ailch
auf die Berufsberatung und Lehrstellenvermitt -
lung zu erstrecken " . Die Reichsarbeits -
Verwaltung ( Reichsamt für Arbeitsvermitt -
lung ) hat dann unter dem 12. Mai 1923 „All -
gemeine Bestimmungen für die Berufsberatung
und L^ hrstellenvermittlung bei den Arbeits -
ämtern " erlassen . Danach hat sich die Berufs -
beratung und Lehrftellenvermittluna zu er¬
strecken auf

а ) die planmäßige Vorbereitung der Berufs -
wähl Jugendlicher und die Aufklärung der
Oeffentlichkeit über Berufsfragen :

l- ) die Erteilung von Rat und Auskunft an
ratsuchende Personen beiderlei Geschlechts
in allen Fällen , welche die Berufswahl so-
wohl beim Eintritt in das Berufsleben
wie beim Berufswechsel und die Berafs -
ausbildung und Fortbildung betreffen :

c) den Nachweis von beruflichen AuSbil -
duugsstätten :

б) die Vermittlung in beruflich , sittlich und
gesundheitlich einwandfreie Anlern - und
Lehrstellen .

Eine planmäßige Erfassung der Schul -
jugeud soll durch die Verbindung mit den
Schulen angestrebt werden . Fast wie eine
Selbstverständlichkeit erscheint die ausdrückliche
Betonung , daß die Berufsberatung und Lehr -
stellenvermittlung unparteiisch zu erfolgen uud
die Interessen eines besonderen Berufes allge -
mein wirtschaftlichen und sozialen Gefichtspunk -
ten unterzuordnen habe .

Eine PWchtaufgabe bedeutet die Berufsbe -
ratung und Lehrstellenvermittlung für die Lan -
desämter für Arbeitsvermittlung , denen dabei
im wesentlichen organisatorische und Aufsichts -
befugniffe zustehen . In Baden ist denn auch
eine vollkommene Dezentralisation
durchgeführt , d . h . der Schwerpunkt der Berufs -
beratung liegt bei den örtlichen Arbeits -
nachweisen , denen auch die praktische Ar -
beit auf diesem Gebiet zufällt . Das Landes -
amt fördert , ohne selbst praktische Bernfsbera -
tung zu treiben , den Ausbau der BerufSbera -
tung und Lehrstellenvermittlung im einzelnen .

Bei 14 badischen öffentlichen Arbeitsämtern
wird tatsächlich Berufsberatung öetrie -
ben , während die drei übrigen sich auf die
Lehr stellenvermittlung beschränken .

In der Regel wird die Berufsberatung für die
Knaben von einem besonderen Beamten , für die
Mädchen von einer Beamtin ausgeübt . Tie
kleineren Aemter begnügen sich dagegen mit
Rücksicht auf die Kosten damit , die Beratung
durch den Geschäftsführer des Amts . bezw . den
männlichen Arbeitsvermittler und die weibliche
Arbeitsvermittlerin vornehmen zu lassen .

Wesentlich für die BerufAberatungsstellen ist
naturgemäß eine enge Zusammenarbeit mit
allen an der Berufsberatung interessierten Stel -
len , in erster Linie mit den Schulen . Diese
sind auch durch das Unterrichtsministerium an -
gewiesen , „die Tätigkeit der Arbeitsämter in
Sachen der Berufsberatung nach Möglichkeit zu
unterstützen "

. In den Klaffen werden an die
abgehenden Schüler fast überall Fragebogen
über die Berufswahl verteilt , die ausgefüllt
und in der Regel vom Klassenlehrer und Schul -
arzt begutachtet der Berufsberatungsstelle ein -
gereicht werden . In vielen Städten hält der
Berufsberater , bezw . die Berufsberaterin des
Arbeitsamts auch in den Schulen selbst Be -
ratunasstnnden und aufklärende berufskund -
liche Vorträge ab .

Nicht minder wichtig ist die Verbindung mit
dem Jugendamt . Dadurch kann das Ju -
gendamt auf fürforgebedürftige Fälle aufmerk -
sam gemacht , oder et-wa . wie dies z . B . in Hei -
delberg mit Erfolg geschehen ist . für jugendliche
Schulentlassene , die vor Eintritt in eine Lehre
der körperlichen Kräftigung bedürfen , eine Er -
holungsfürforge ermöglicht werden . Die mög -
lichste Wahrung des Interesses der zu Beraten -
den führt auch zu enger Zusammenarbeit mit
caritativen Vereinen , Bezirks - und Tuber -
kulosefürsorgestellen usw .

Wesentlich für die Berufsberatungsstelle ist
naturgemäß auch die Fühlungnahme mit den
Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , der Arbeitgeber ins -
besondere deshalb , weil sie die künftigen Lehr -
meister der beratenen Jugendlichen bilden .

Der praktische Nutzen der Beratung zeigt sich
insbesondere darin , daß dank eingehender Be -
lehrung eine große Anzahl Schulentlassener sich
für die Erlernung eines Handwerkerberufes
entschied . Ein Erfolg nicht nur im Interesse
des Einzelnen , da ein Oualitätsarbeiter viel
weniger späterer Erwerbslosigkeit ausgesetzt istals ein ungelernter Hilfsarbeiter , sondern auchvon erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung , da
öurch die größere Zahl gut ausgebildeter Quali -
tatsavbciter die Güte der Gesamtleistung
wesentlich gehoben werden kann .

Die Mittelschüler wurden im allgemei¬
nen bisher erst in geringem Umfange von der
Berufsberatung bei den Arbeitsnachweisen er -
faßt . Doch sind Bestrebungen im Gange , die
Beratung in stärkerem Maße allmählich auch
auf sie auszudehnen : denn bei der ungeheuren
Ueberfüllung fast sämtlicher Angestellten - und
studierten Berufe ist auch für den Mittelschüler
die Berufswahl in heutiger Zeit außerordent -
lich schwierig . In einigen Fällen ist es be-
reits möglich gewesen , auch Mittelschüler haud -
merklichen Berufen zuzuführen , was insofern
begrüßenswert ist , als die gute Schulbildung
wohl auch zur Hebung der Leistung beiträgt .

In nächster Zukunft werden vor allem noch
organisatorische Fragen zu lösen sein : Tie
stärkere Einbeziehung der Mittelschüler , sowohl
wie des flachen Landes , eine ganz erschöpfende
Sammlung berufskundlichen Materials , eine
Schulung der Berufsberater durch Teilnahme
an Kursen . Vorträgen und dergleichen . Auch
die Besichtigung von Werkstätten und Fabriken
zur praktischen Belehrung der Jugendlichen
wird in Angriff zu nehmen fein . So bleiben
trotz des bisher schon Erreichten noch eine ganze
Anzahl von Aufgaben , die der Verwirklichung
harren .

Warnung . Am 9. d . Mts . trat hier ein 20
Jahre alter , 1 .7S Meter großer Mann auf , der
hauptsächlich die Spezereiläden aufsuchte und
eine Kleinigkeit kaufte . Die Zahlung leistete er
mit einem falschen Dreimarkstück . Das Falirft -
kat trägt das Münzzeichen D und die Jahres¬
zahl 1924 und unterscheidet sich von den echten
Stücken durch blaue Metallfarbe und fettigen
Angriff .

Festgenommen wurden : ein 13 Jahre alter
Schlosserlehrling von hier wegen Verbrechens
nach 8 176 Ziff . 3 R .St . G .B ., ein 36 Jahre alter
verh . Güterschaffner von Forst wegen Verdacht ?
des Diebstahls von Frachtgütern und Beseitl -
gung von Frachtbriefen , ein 55 Jahre alter verh .
Vildhauer von hier wegen Verbrechens nach
§ 176 Ziff . 3 R .St .G .B . , ferner 17 Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Ckronik der Vereine .
Alvenvcrein - Tkisklub . Die Mitglieder der beiden

Vereine hatten gestern abend die Freude , einen lieben
Bekannten , Herrn Walter Flaig aus Bludenz . in
ihrer Mitte zu sehen , der gekommen war , ihnen einiges
über seine bergsteigerischen Unternehmungen der jüng -
stcn Zeit mitzuteilen . Der Redner , von Herrn Schur -
Hammer herzlich begrüßt als einer der Vorkämpfer
jener Bestrebungen innerhalb des Alpenvereins , die in
ihm wieder wie früher eine von unerwünschten
Elementen und Aspirationen freie , nur den Interessen
des ernsten Bergsteigers und Bergsreundes dienende
Organisation schen möchten , sprach über Bergbesteigun -
gen in der B e r n i n a g r u v v c. Leider hatte sich der
Wettergott diesen Unternehmungen nicht günstig erwie -
len , sie vielmehr mit ausgesprochener Heimtücke verfolgt ,
so daß sie , wie die Besteigung deS Piz Morteratsch , Piz
Boval usw . , vorzeitig abgebrochen werden muhten und
nur Versuch - blieben , oder , wie die endlich doch durch -
geführte Besteigung des Piz Palü , unter den ungün -
stigsten Verhältnissen unternommen werden muhten .
Doch hatte der lawinengeschützt , stürm - und schneesicher
im Chemiesaal der Technischen Hochschule sitzende Zu -
Hörer keine Veranlassung , dem Wettergott darüber so
böse zu sein , wie es seinerzeit natürlich Staig war :
denn er hatte dadurch nicht nur die Gelegenheit , eine
wunderbar bewegte , farbensprühende Schilderung der
atmosphärischen Vorgänge und Erscheinungen in der
Hochgebirgsnatur zu genieben , sondern auch manchen
meteorologisch wichtigen Hinweis und Wink als bleiben -
den Gewinn und zur Danachachtung iür ähnliche Fälle
mit nach Hause zu nehmen . Die Besteigung des schön-
sten Gipfels der ganzen Berninagrnvve . des Piz Palü .
der i» vollendeter Harmonie des Ausbaues mit seinen
drei Gipfeln gleich einer gewaltigen EiSburg in die
Lüfte ragt , fand von der Bovalhütte aus unter Zuhilfe¬
nahme der Nacht für den Aufstieg nach einem gewalti¬
gen Schneeiall statt . Die Teilnehmer an der Bestei -
gang , darunter eine Dame , muhten sich am Gletscher
durch 85 Zentimeter tiefen Neuschnee durchmahlen und
- wühlen , hatten aber dann , endlich auf den schneefreien
Felsengrat gelangt , beim Schein des Mondes und dem
Leuchten der frisch gefallenen Schncemaffen den Ge¬
nuß einer herrlichen nächtlichen Aussicht auf die ganze
Bergwelt der Umgebung : nach einer durch das Dunkel
der Morgendämmerung erzwungenen Rast im wind -
abwehrenden und behaglichen ZdarSkyzelt standen sie
endlich morgens um 8 Uhr auf dem Ost - und Haupt -
gipsel des Palü — die Besteigung war gelungen , mensch-
liche Energie und Ausdauer hatten über die Gewalten
der Natur gesiegt . Daß die verschiednen tragikomischen
Intermezzi , die sich im Auf - und Abstie « abspielten : der
Kamps mit dem Tchneebrei , die Abfahrt am steilen Eis »
hang über die Randkluft usw . , dem Bortragenden Ge -
legenheit gaben , mit seinem guten Bergsteigerhumor auf
die Lachmuskeln der Hörer zu wirken , läßt sich denken .
Eine Anzahl schöner , meist selbst aufgenommener Licht-
bilder zauberte die im Vortrag besprochene Gegend , das
Engadin mit leinen Kurorten . Seen und wundervollen
Berggeftalten in Sommer - und Winteransichten anschau -
lich vor die Augen der Zuhörer . — Am Schluß leine ?
mit grobem Beifall aufgenommenen Vortrags führte
der Redner den »getreuen Eckart " des Bergsteigers , de«
Zdarsky - Zeltfack , vor , den er als einen unübertreff -
lichen Kälteschutz auf vielen Bergfahrten erprobt und für

> BiwackS , winterliche Hochtouren usw . als ganz nnent -
i behrlich erkannt hat . — Unter VereinSmitteilungen

wurde davon Kenntnis gegeben , daß am kommenden
Sonntag eine Uebungstour mit Wächtcuarbeit an
der HorniSgrinde stattfindet . Di « Teilnehmer über -
nachten in der neuen Berghütte bei Schönbrunn am
Jmmenftein . — Der Besuch der Karlsruher
Hütte in den Oetztaler Alpen ist in neuester Zeit
lvesentttch erleichtert worden durch eine Autoverbindung
von Station Letztal bis Sölden . Der Fahrpreis be-
trägt etwa 5 Mark . Der An - und Abmarsch zu und
von der Hütte , für den man bisher vier Tage rechnen
muhte , ist dadurch um über die Hälste verkürzt worden .
Di « Hütte wird probeweise in einfachster !5orm bewirt -
Ichastet , und zwar zu außerordentlich mäßigen Preisen .
Di « Zubereitung mitgebrachter Speisen erfolgt durch den
Hüttenwart .

10as unlere ßelet wiffen wollen ,
Fragesteller in D . : Analphabeten gab es früher selbst

bei Kaiser und Königen . Die Schreib - und Lesekunsi
begann erst vor etwa 800 Jahren mehr oder weniger
Gemeingut zu werden . Interessieren wird es Sie aber
gewiß , daß einer unserer größten Dichter des frühen
Mittelalters , Wolfram von Elchenbach , weder lesen noch
schreiben konnte .

Bogclsrennd K . L . : Eine Nachtigall hat ein Alter von
15 Jahren erreicht , ein - Drossel lebte 17 Jahre , eine
Schwarzamiel 20& , ein Stieglitz wurde 2S . eine " eld -
lerche gar 24 Jahr « alt . Den Raben , Eitlen und Papa -
geien schreibt der Volksglaube ein sehr hohes Alter zu .
Man weiß von Raben , die 50 Jahre ak wurden , ein
grauer Papagei wurde 60, eine Schleiereule 68 Jahre
alt . Auch manche Wasservögel leben bis zu lehr hohem
Alter , z. B . ein Reiher bis SO. ein Schwan bis 70 . ein «
Gans sogar bis zu 80 Jahr « .

X. V. 3 . : Die Papua sind die schwarzen Bewohner
Neuguineas , überhaupt der australische Negerstamm , die
Australneger .

Ferdinand in 39 . : Jrredentisten nennt man Volks »
angehörige , die unter einer Fremdherrschaft leben . D - S
Wort stammt auS Italien .

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein Hausarzt . Der heutigen Stadtauslage liegt ein

Prospekt über Wohlmuths elektro - galvanischen Schwach .
strom - Zlvparat IWohlmuth - Jnstitut . Karlsruhe ) bei , auf
den wir . unsere Leser besonders hinweisen .

Ihr Mann und Ihre Kinder
tragen die Schuhe viel länger , wenn Sie das Schuhwerk mit dem guten Terpentinöl -SchuhputzBado
pflegen , denn Büdo macht das Leder weich und geschmeidig und erhält den Schuh in geradezu vorbildlicher weise . Merken
Sie sich deshalb Bubis Leibspruch :

Büdo -TerpentinSlcreme
Innner für die Schuhe nehme .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oer russische Außenhandel.

Bon Frau/ , Lehnhosf .
Bei den wieder anaebahnten bentsch - rnssl -

schcn HandelSnertragS « Verhandlunaen sind
nachfolnende Ausführungen von besonderem
Interesse , auch wenn man die Zuverlässiakeit
der amtlichen russischen Statistik weniger
günstig beurteilt »IS der Lersasser .

Schrtstltg .
Trotz ber Mißernte d«s letzten Jahres hat der

russische Binnenmarkt auf allen wichtigen
Warengebietcn im Verlauf der allerletzten Mo -
nate und Wochen einen sehr erheblichen Auf -
scknvung genommen , roeil nach der Ernennung
Scheinmanns zum Volkskommissar für Binnen -
Handel eine planmäßige Erleichterung des Pri -
vathandels und der Beteiligung des russischen
Privatkapitals auf allen Gebieten des Binnen¬
handels eingetreten ist . Der frühere Direktor
der russischen Staatsbank wurde ausdrücklich in
die russische Regierung berufen , um den unter
drakonischen Maßnahmen stagnierenden Binnen -
markt wieder in Fluß zu bringen . Die ver -
änderte Situation auf dem innerrussischen Markt
hat eine kräftige Belebung des russischen Außen -
Handels auf der ganzen Linie gebracht und das
russische Absatzgebret auch für Deutschland um
viele Grade wertvoller gemacht als bisher . In
den deutsch - russischen Handelsbeziehun -
gen der letzten beiden Jahre hat das Getreide
die führende Nolle gespielt und war gleichzeitig
auch der weit überragende wichtigste Posten in
der russischen Ausfuhrbilan ». Für das laufende
Wirtschaftsjahr fällt dieser Faktor nahezu rest -
los fort , weil Rußland durch die Mißernte des
letzten Jahres zur E i n st e l l u n g der G e -
t r e i d e a u s f u h r gezwungen worden ist und
sogar Brotgetreide in großem Stil einführt . Für
das erste Quartal des russischen Wirtschastsjah -
res 1924/25 , in dem die Abstoppung der Getreide -
auöfuhr schon zu voller Wirkung gelangt ist ,
liegen jetzt die amtlichen statistischen Angaben
vor , die sich stets durch Genauigkeit und Zuver¬
lässigkeit ausgezeichnet haben und auch jetzt die
zum Teil ungünstige Wendung im russischen
Außenhandel unverschleiert überblicken lassen .
Danach betrng die Gesamtausfuhr Rußlands im
ersten Quartal 1024/25 dem Wert nach 7a 140 000
Goldrubcl gegenüber 107 430 000 Goldrubel im
gleichen Quartal des Vorjahres : die ruf -
sifche Ausfuhr erreichte also im ersten Quartal
des laufenden Wirtschaftsjahres nur 65,8 Pro¬
zent der Ausfuhr in der gleichen Zeit des Vor -
jahres . Gleichzeitig vollzog sich eine Steigerung
der Einfuhr um 10227 000 Goldrubel auf
50 727 000 Goldrubel im ersten Viertel des lau -
fenden Wirtschaftsjahres gegenüber 46 500 000
Goldrubel in der gleichen Zeit des Vorjahres .
Die russische Außenhandelsbilanz ist also zwar
noch aktiv gewesen ? während sie im Vorjahr
aber mit 60 030000 Goldrubel aktiv war , beträgt
die Aktivität im ersten Quartal des laufenden
Wirtschaftsjahres nur 13 418 000 Goldrubel .

Diese allgemeinen Ziffern des russischen Au -
ßenhaudels lassen zwar bereits die Wirkung des
Ausfalls der Getreideausfuhr erkennen . Doch
ergibt s i ch ö a s überraschende , für
Deutschland besonders wichtige M o -
ment . daß die Ausfuhr vou Getreide
zu einem sehr wesentlichen Teil
durch die Ausfuhr anderer Waren
ausgeglichen worden ist . Im ersten
Quartal 1923/24 machte die Getreideausfuhr mit
58174 000 Goldrubel nahezu den Wert der ge-
samten Ausfuhr Rußlands im ersten Qartal de?
Jahres 1024/25 aus , die sich ja nur auf etwas
mehr als 70 Millionen Goldrubel belief . Brot¬
getreide ist in der Statistik der Einzelwaren
imi noch mit 8 802 000 Goldrubel im Wirtschafts¬
jahr 1024/25 aufgeführt . Die russische Ausfuhr
hätte durch den Getrcideauöfall einen vollkom -
inen katastrophalen Zusammenbruch erleiden
müssen , wenn inzwischen nicht die Möglichkeit
silr die Auosuhrsteigerung anderer Waren in
beachtlichem Umfange erzielt worden wäre . Tie
Einzelstatistik für die an der Ausfuhr beteiligten
Warengattungen läßt erkennen , daß insbeson -
dere die Ausfuhr der Naphtaerzeuguisse um
20 Prozent gesteigert werden konnte , während
der Umfang der Holz - und der Butterausfuhr
ungefähr gehalten weröen konnte . Eine 20 pro -
zentige Aussuhrsteigerung wurde auch für
Manganerze erzielt . Mehr als eine B e r d r e i -
f a ch u n g der Ausfuhr erfolgte an Flachs
und Flachsfasern , ferner an Saatkorn . Nahezu
eine Vervielfachung der Ausfuhr trat für Eier
ein . die mit der stattlichen « umme von 4,517
Millionen Rubel in der neuen russischen Han¬
delsbilanz an sechster Stelle stehen « also die
Brotgeireideausfuhr im lausenden Jahre noch
übersteigen . Mehr als eine Vervielfachung der
Ausfuhr erfolgte für Rauchwaren . Als voll -
kommen neuer Artikel erscheint geschlachtetes
Geflügel im Werte von 1052 000 Goldrubel in
tor AußenhundelSbilanz .

Wenn Deutschland als Ka,lfer russischer Wa -
ren durch den Ausfall an Getreide auch weniger
wichtig geworden ist, so ist seine Bedeutung für
Rußland als Käufer für Naphtaprodukte , Oel -
kuchen , Butter . Eier , Rauchwaren und Flachs
doch auch wieder gestiegen . Die genauen Zif -
fern worden erst aus der deutschen Handels -
bilanz für diese Waren zu erkennen fein . Die
rnssischen Angaben sind insofern ungünstig für
die deutsch ? Aufnahmefähigkeit rnssischer Waren ,
als ein sehr großer Teil der russischen Einfuhr
nach Teutschland sich über Holland vollzieht , wie
denn überhaupt Holland das wichtigste
T r a n s i t l a n d Rußlands nach Deutsch -
l a n d i st infolge der ungünstigen deutschen
Gütertarife .

Eine andere Frage ist es , ob Rußland infolge
des Ausfalls der Getreideausfuhr wesentlich
kaufschwächer geworden ist als im Vorjahre . Bei
der geiiaucn Untersnchug der russischen Handels -
bilanz des e r st e n abgeschlossenen
Quartals des laufenden Wirtschaftsjahres
kommt man zwanglos zu einer positiven Ein -
fchätzung der russischen Kaufkraft . Aus der Sta -
tistik ist unschwer zu erkennen , daß im Vorjahre
daS erste Quartal nicht den Schwerpunkt der
russischen Ausfuhr an anderen Waren als Ge¬
treide gebildet hat . Während das erste Viertel
des vorigen Wirtschaftsjahres einschließlich des
Getreides mit 30,1 Prozent an der russischen

Gesamtansfuhr des Vorjahres beteiligt war ,
entfielen in dem gleichen Zeitraum nur 20,1 Pro¬
zent ber Ausfuhr an den übrigen russischen Wa¬
ren auf das erste Quartal . Diese Waren stellten
im ersten Quartal des Vorjahres 30,2 Millionen
Goldrubel dem Werte nach dar . während sie im
ersten Quartal dieses Jahres 66,3 Millionen
Goldrubel ausmachen . Das bedeutet also ,
daß sich die russische Ausfuhr dieser
Waren im ersten Quartal des lau -
fenden Wirtschaftsjahres um nahe -
zu 70 Prozent gebessert hat . Daraus
ist die Erwartung abzuleiten , daß Rußland seine
Kaufkraft , die ja gewaltsam abhängig gemacht
wird von seiner Ausfuhr , auch im laufenden
Wirtschaftsjahre mindestens aus der Höhe des
vorigen Jahres halten kann , ja mit einer wach-
senden Ausfuhr an anderen Waren als Getreide
im Verlauf der nächsten Monate gerechnet wer -
den kann . *

In der russischen Einfuhrstatifiik des ersten
Quartals dieses Jahres fällt vor allem die un -
geheure Steigerung der Zucke rein -
fuhr auf . Im ersten Viertel des Vorjahres
führte Rußland an Zucker für 66 000 Goldrubel ,
in der gleichen Zeit dieses Jahres für 8 588 000
Goldrubel ein , was eine vierundfünfzigfache
Steigerung der Zuckerciufuhr bedeutet . Eine
außergewöhnliche , das 5 ^- fache betragende Ein -
fuhrsteigerung hat sich auch für Heringe voll -
zogen . Noch auffallender ist die Einfuhrsteige -
rung an P a p i e r m a s s e , die mit 1407 000
Goldrubel , dem 4 ^ fachen der gleichen Zeit des
Vorjahres , in der Statistik des ersten Quartals
dieses Jahres aufgeführt wird . Rußland selbst
vermochte seinen Bedarf an Papier und Papier -
masse wegen der ungewöhnlich gesteigerten Nach -
frage , die sich aus der Vervielfachung der Aus -
lagen der führenden Zeitungen erklärt , nicht zu
decken.

Nach allem bleibt Rußland als Außenhandels -
faktor für Deutschland von größter Bedeuiung ,
trotz des Fortsalls der für Rußland bisher aus -
schlaggebend gewesenen Getreideausfuhr , mit der
zweifellos zunächst eine Lähmung der russischen
Kaufkraft verbunden war . Rußland bekämpft
sie nicht nur erfolgreich durch Steigerung seiner
Ausfuhrleistitng auf anderen Gebieten , sondern
hat als Käufer in diesem Jahre an und für sich
mehr freie Hand als im Vorjahre . Die Drosse -
lnngStaktik gegenüber der Einfuhr kann in die -
fem Jahre milder gehandhabt werden , weil in -
zwischen die Stabilisierung der rnssischen Wäh -
rung unÄ die lallerdings gewaltsame ! Beseiti -
gung des Defizits im russischen Staatshaushalt
geglückt istjj

Ausfuhrmöglichkeiten .
Frankreich . Die Compagnie des Chemius de Fcr

de Paris ä Lyon et 4 la Mcditcrranö , Service de
la Voi de la Compagnie P .L .M . , Paris , Rue de
Lyon 3, beabsichtigt in größerem Umfange Eisenbahn -
Material in Deutschland zu kaufen . Vorerst sollen
etwa «0 hydraulische Krahne mit einem Durchmesser
von 860 Millimeter , ferner 20 hydraulische Krahne
mit einem Durchmesser von 200 Millimtr . , 5 Brücken -
wagen für Ladungen bis 50 Tonnen und 25 Brücken -
nagen für Ladungen bis 40 Tonnen in Deutschland
bestellt werden . Die näheren Lieferungsbedingungen
sind von der oben genannten Gesellschaft zu erfahren .

Schweiz . Wie wir hören , beabsichtigt die Aktien -
gesellschast Arthur Nieter , Gießerei und Maschinen¬
fabrik in Kreuzlingen ( Schweiz ) , einen durchgreifen¬
den Umbau der Werksanlagen , sowie die Herstellung
neuer Maschinentypen . Die für die Neueinrichtung
erforderlichen schweren Maschinen sollen aus dem
Auslände bezogen werden . Entsprechende Lieserungs -
anaebote deutscher Firmen sind erwünscht .

Tschechoslowakei . Die Direktion der Staatsbahn
in Prag vergibt die Lieferung vou 20 000 Kilo Blei
lind 4000 Kilo Antimon , die Direktion der Staats -
bahnen in Brünn am 21 . März die Lieferung einer
eisernen Brückenkonstruktion , d » S Ministerium für
öffentliche Arbeiten vergibt am 28. März die Liefe -
rung von vier elektrischen Krahnen für die Eisen -
werke in Podbreovo , das Post » und Telegraphen -
Ministerium tn Prag vergibt am Zt . März die Liese -
rung von 8000 cbm 7 Meter langen und 12 000 cbm
v Meter langen rohen Telegraphenstangen . Die nähe -
ren Lteserungsbedingnngen sind ans den tschcchoslo -
ivakischen Amtsblättern Nr . -17 und 52 zu ersehen .
DaS Ministerium sür nationale Verteidigung tn
Prag vergibt die Lieferung einer größeren Anzahl
von eisernen llnterkiinstsschuppen sür Flugzeuge , das
Handelsministerium in Prag am ZI . März die Liese -
rung von 2uvS Meter dunkelblauem Stoff sür An -
züac .

Polen . Wie wir hören , plant das polnische Kriegs -
Ministerium in nächster Zeit die Lieferung von Moll -
stoffen - im Werte von 21t Millionen Zloty , Baninwoll -
stosfen im Werte von 12 Millionen Zloty , Iutearttkel
für etwa I Million Zlotn , Verbandstoffe für K Mill .
Zloty und für 12 'A Millionen Zloty Lederwaren zu
vergeben . DaS Eiscnbahnministerium in Warschau
beabsichtigt die Vergebung der Lieferung von 150 000
Meter Nntsormtnch , 50 000 Meter Futterstoffen ,
300 000 Meter Baumwollwaren , 25 000 Meter Velvet ,
2500 Meter Plüsch , 6000 Pelze » und HOOOKilo Trans -
missionßricmen aus Leder . Das Innenministerium
In Warschau wird tn Kürze die Lieferung von Stic -
sein im Werte von 1 Million Zlotn , ferner Texttl -
waren im Werte von 2% Millionen Zloty und Pelzen
für 230 000 Zlotn vergeben . Das Zolldepartemeut in
Warschau veraibt die Lieferung von Textilwaren im
Werte von (581 000 Zloty und Lederware » im Werte
von 2 ^0 000 Zlotn . Die Tabakmonopolverwaltung in
Warschau beabsichtigt 1*3 Tonnen 0' bemtkalien sür
7aba ^bearheitnng anzukaufen .
für ? ost und Telegraph beabsichtigt 8 ! 000 Meter Uni -
forn ' tuch und 22 000 Met - r Futterstoffe , sowie 15 »
Tonnen Chl ' niikalien anzukaufen . Das Kriegsmini -
stertnin in Warschau plant die Veracbnng der Lteke -
rung von Zement im Werte von 800 000 Zloty , die
Licser » n -i «kewischer Produkte im Werte von 4 Mil -
lionen Zlotn , sowie pharmazeutischer ^ ränarate liir
700 000 Hlntn nnd Gvmmiwaren für ?50 000 Zlotn .
Da ? Ellenbahnministerinm vergibt die Liekernn " von
11 000 ? nnnen Zement , das Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten Me Lieierun " von 80IW Tonnen Ze¬
ment . Das Eisenbahnministerii ' m tu Warschau wird
kerner die Liekernn ^ von 8000 M " terwa ^ en , 100 Per -
svnenwaaen . 40 Lokomotiven nnd Schienenmat »rial
neraeben . Die Sptritusmouovolnern ' a ' tung in War -
schau die Liclernug n ^ n e ' s-' rncn iBefitffJi' Tit und Röh¬
ren im Werte von 7J-? Millionen Zlotn .

Bereinigte Staaten . TaS amerikanische Konsulat in
Rremen ist arundsätzlich bereit , die Anbabnnna von
Gei' chäktsl ' ezicbunocn zwischen deutschen und ameri ?a -
nischen Firmen zn » ntersttit ' en . » or allem onch , soweit
der Verlans deutscher Erzeugnisse in den
Staaten in Zr-raae kommt . N " ited " totes De¬
partement ol Eommer -' e in Washinotn » l>efi«' t eine
aroße Organisation kür An ? e,,n >ts .
erteilnna f )V alle ameri ' anis ^">n Na " de ' s ^reise , es
sübrt e *- HgnnfsH ^ ss ^ ste" r^ lrm (4M der
ganzen Welt zur Information für Amerikaner ,

welche ausländische Erzeugnisse zu kaufen wünschen .
Das amerikanische Konsulat in Bremen ist bereit , den
amerikanischen Firmen den Wunsch deutscher Firmen ,
Verbindungen anzuknüpfen , zu übermitteln .

Brasilien . Brasilianische Firme » suchen gegenwär -
tig in Europa Angebote in KonstrukttonSmatertal .
Eisenwaren , Kosserbeschlagen . Nähere Auskünfte
hierüber erteilt die Handels - und Gewerbekammer
in Troppau unter Geschäftszeichen 4!)2flfE u . 402/2/E .
An derselben Stelle sind unter 649/E , 650/E und
0S1/E Auskünfte über australische Firmen zu erhal -
ten , die gegenwärtig in Europa GlaSwaren , Schnitt -
waren und Knöpfe , Perlmntterwaren , elektrotech -
ntfche Waren und Glas , sowie Eichendanben und
Stahlrcisen für Bierfässer zu kaufen suchen . Wie
wir englischen Konsiliarberichten entnehmen , besteht
gegenwärtig in Brasilien günstige Absot >möalichkeit
sür imitierte Edelsteine , Kämme und Linoleum , so
wie für Aetzsoda , Drahtprodukte aller Art und sür
Ztnkschindeln .

Südamerika . Englischen Konsularberichten zufolge
besteht gegenwärtig in Uruguay vorteilhafte Ab -
saHmöglichkeit für Kupferblech nnd Zement , ferner
für galvanisierte Röhren und Stahlcrzeugnissc , in
P e r n für Strumpfwaren , tn Venezuela für
Schnhleder , in Chile für Textilwaren , insbeson -
dere für Strickwaren , in Columbia für Zinn -
büchfen und Kaffeeverpackungen , in Haiti für
Waschseifen.

Wirtschaftlich? Rundschau .
Koukurrenzfnrcht und amerikanische Kredite .

Neunork , lt . März . lKabeldienst der Telun .)
Eine Bereinigung amerikanischer Industrieller
ist bei führenden Banken der Vereinigten Staa -
ten gegen die Hergäbe großer Kredite an
Deutschland vorstellig geworden . Die Jndu -
striellen weisen darauf hin , daß Deutschland
ihnen auf dem Weltmarkt große Konkurrenz
mache , besonders in Südamerika .

ES habe sich gezeigt , daß die deutschen Fir -
men in der Lage seien , ihren Käufern längere
Kre -dite zu geben , als die amerikanische In -
» ustrie . Um dies zu verhindern , müßten in
die amerikanischen Kreditverträge Bestimmun -
gen aufgenommen werden , daß die amerikani -
scheu Gelder nicht zur Schwdiguug der amcrika -
Nischen Industrie verwendet werden dürften .

Die Industriellen verlangen , daß noch nach -
träglich die internationalen Anleiheschuld » «
verpflichtet werden müßten , den Konkurrenz -
kämpf mit den amerikanischen Waren abzuschwä¬
chen , besonders von Deutschland müsse dies ver -
langt werden . Tic amerikanischen Banken
müßten die deutschen Banken veranlassen , den
deutschen Exporteuren nur 3 ll t ä g t g e
Kredite zu gewähren , wie dies in
Amerika üblich sei .

Die führenden Banken Amerikas haben die
Forderungen unter dem Hinweis abgelehnt ,
daß hierzu die Zeit noch nicht reif sei , jedoch
werde man die Wünsche der Industrie unter -
suchen , falls die deutsche Konkarrenz eine schwere
Schädigung der amerikanischen Wirtschaft brin -
gen sollte .

„Rhciopsalz ^ , Waage » - und Maschinenfabrik Schis ,
serstadt , vorwalS Ieaa Schotthöfer A .G ., Schisfcrstadt
jPfalzj . Zu Beginn des am 30. Sept . 1924 abgelau¬
fenen Geschäftsjahres hatte daS Unternehmen noch
unter den Nachwirkungen des gerade abgebrochenen
RnhrkampfeS zu leiden . Im weiteren Verlauf machte
sich die geringe Kaufkraft ber Abnehmerkreis « sühl -
bar , auch mußte die während der wirtschaftlichen Ab -
schnürung der besetzten Gebiete abgewanderte rechts -
rheinische Kundschaft zurückerobert werden . Trotzdem
weist die Jahresrechnung noch etneu mäßigen Rein -
g e w i u » aus , der nicht zur Ausschüttung gelangt .
Es wurde tn der G .-V . weiter einstimmig die U m -
stell ung von 20 Mill . Mark auf 300 000 NM . , also
im Verhältnis Ifi : 1 beschlossen , wobei der gesetzlichen
Reserve 30 000 Mk . und der Umstell » ngsresekve wei -
tere 28 000 Mk . zugeführt wurden . Nack den Aus -
fiihruugen des Vorsitzenden iGencraldirektor Dr .
Schlosser , Düsseldorfs set die BeschäfttgUNg zur Zeit
recht gut . Eine weitere neue Fabrtkatiousabteilung ,
die bereits eingerichtet ist , soll demnächst in Betrieb
genommen werden . Eine > angemessene Verzinsung
des Aktienkapitals soll sür das lausende Geschäfts¬
jahr gewährleistet sein .

Aus Baden
Gesellschaft sür Spinnerei und Weberei Ettlingen . Der

Kamps zwischen dem Hammersen - und dem Blumen -
steinkonzern scheint wieder tn ein akuteS Stadium zu
treten . Der Vorstand beruft auf Antrag von Groß -
akUonären eine Generalversanimlung , tn der 3 u iv a h-
l e n zum A .- R . durchgesetzt werden sollen . Der An -
tragsteller scheint , nach der „ Frankfurter Zeitung " , die
Blumensteingruvve bezw . etne ihr nahestehende Bank -
gruppe »U sein .

Konkurs in Baden . Kaufmann Friedrich Etzel tn
Durlach . Anmeldefrist 24. März , Prlifungstermin
8. April .

Banken
Frankfurter Getreidekrcdit - A .G ., Frankfurt a . M .

Gleich den übrigen großen Getretdekreditbanken im
Reich beabsichtigt das Institut ebenfalls baß alt -
gemeine Bankgeschäft aufzunehmen
und sich auf eine breitere Basis zu stellen . Zu die -
sem Zweck foll bei der demnächst vorzunehmenden
Goldnmstellung auch eine KapitalSerhöhung
durchgesührt werden . Die erforderlichen Mittel sttr
die neue Kapitalsvermehrung dürsten großenteils
schcn sichergestellt sein . Die seither im Aussichtsrat
vertretenen Banksirmcn werden aber von einer wei -
teren Mitarbeit absehen , da die seinerzeit maßgeben -
den Gründe entfallen , da die U e b e r f ü h r n n g der
GctrctdczwangSwirtschast in die freie Wirtschaft voll -
zogen ist.

Märkte
Berliner Produktenmarkt vom 11 . März .

iFunkspruch .jf Ohne besondere Anregung
eröffnete der hiesige Produktenmarkt bei un¬
regelmäßiger Haltung . Weizen behauptete bei
stillem Geschäft und mangelnder Unterueh -
mungslust seinen Kursstand . Roggen schwächte
sich infolge Glattstellungcn etwas ab , während
spätere Sicht sich etwas fester zeigte . Gerste
hatte sehr ruhiges Geschäft , auch Hafer wurde
im Koniumgeschäft wenig umgesetzt . Auf Lie -
ferung lagen amerikanische Offerten vor . Mehl
und Futterartikel waren wenig beachtet .

Börsen

Hand vollkommen neutral und untätig , well sie die
Zeit noch für ungünstig hält , namentlich in politischer
Beziehung , um sich an der Börse wieder im größe -
ren Umfange zu engagieren . Das Knrsnioeau er -
fuhr aus diesem Grunde heute fast keine Verände -
rnng und nicht einmal Bankwerte zogen auS ?er
hohen Dividende von 10 Prozent de ? DiS ' ontogeiell -
schast einen Nutzen . Auch deutsche Anleihen waren
unverändert .

Im Freiverkehr war die Geschäftstätigkeit
gleich Null . Man nannte : Apt 1,4. Becker Stahl M >
Becker Kohle 71/«, Benz Motoren 4' /n , Brown Booeri
65 , Growag 0,180 , KrügerShall 11,50 und Ufa 1!*''«.

Der Geldmarkt war ebenfalls unverändert .

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam , S. März : 59.60 Gld . , 10. März :

50.59 Gld .
Reuyork . 9. März : 23.81 Dollar . 10. März :

28 .81 Dollar .
Paris , 11 , März . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 92 .40 Francs -

Berliner Schwankungskurse
vom 11 März

| o^ Tntfew>B . ll
ollöM .

4l/y 1014TTnearn
4°fr> nver.
IQ',, n Kronenr
Va.flprtnnior . .

ftäWwiof«» . .
Panftrta . . .
EfV-Awfcr . Pakof
V*r«M . T,1r>\M
tWl .
Oomtrif >r*b .Akt .
Darmsf .RanU
t>pnfpclip HflTitr
rMsVontn
Dresdner Pank
Mitfeld . Credi* .
Opsf .lCrefHtakt.
Wiener Bankv .
Bocitnnt frußftt.
ftntfprnf* . . . .

IjuXemb.
Oelsenkirclien .
ffarpener . .
Kl^ckn erwerbe
Lanrahfltte . .
Wannesmann .
Oberbedarf • .

Anfang .SohluU
11 . 3.

1 30

_
4

'
3Ö

40 51
SS :371

15900
620

13 50
.1.29 50

114 37
m
6 37

P77 12
84 50

139 37
57 75

700
62 87
1060

10 3

] :»

8 :90
'
60
401J60

62

158 00
6 12

13 40
129 75
12325
114 .00

P .00
912

84 25
8 in
6 87

. 450
14075
57 00

712
63 50
1040

Oberschi . Ina .
Phfinix . . . .
Rlielristahl . .
Rimbeck Montan
Salsdetfurth
Wpsfereg*ln
Radisohe Anilin
Chfifi . Hrwli
nvnamlt Vnbe!
wichst . Parti «
Rhtaajila . . .
A.-E.-G
Kl. Lieternneen
Licht nnd Kraft
Fplten -Gnllte
l .ahmeyei . .
Schlickert . . .
Riem. u . Halske
Daimler . . .
Karlsruher . .
Kraul! . . . .
f)eutscli .i .fsenh
Hirpoh-Knpfer
Rheinmetall
Zellst . Waidhut
Ph .Holtmann
lunshans . . .
Veu -ßninea . .
Otavi

Antanjr
11 3

94 12
12 12

11 60
£00 75 1

69 00
1140

Devisen .
w Berlin , 11

29 -25

März

Frankfurt a . M ., 11 . März . Die etwas lebhaftere
Geschä ' tstättakeit von ncstern mußte heute -vieder
einer aröberen L n st l 0 s i a k e i t Play machen . Trotz
aller Bemühunaen der interessierten Kreise , ein ' cfc.
hastereS Geschäft in Gan « zu bringen , blieb die iweite

Lrisnos - ^ lrs » I Pes .
Japan 1 Yen
Konntantinopel 1 tfirb . Pf .
I^ondon 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 O .
Athen 100 Drni ' hm .
Hriissel - Antwerp 100 fr .
Panniir 100 Guld .
Helsinprfor « 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jtigoslavien 100 Oinsr
Kopenhatren 100 Kr .
Lissab .-Oporte 100 Bscndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fres .
Pr « K 100 kr .
Schwei » 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stni 'Uh .-Gothenh ! 0O Kr .
Budapest 100 00C Kr .
Wien 100 Schilling

Geldkurs
10. 3 .

Neuyork
Ivondon
Paris .
Brüssel
Italien
Madrid
Holland
Storkholm . . . . . .
Oslo
Kopenhagen , , .
Prag . . . . . . .
Deutschland
Wien
Budapest
Agram .
Sofia . .
Bilks rest
Warsch ^ o -
Helsintffir » . . . . . .
Ki -nxtantinopel . . » , .
Athen . . ,
Buenos Aires . . . . . .

w Zürich , 11 Marz
10 Mar*

W
2665

Unnotierte Werte :
Wir waren vor -

börsllch I
Adler Kali . . .
Apl
Bad . I ^ ikomotiv -

werbe
Haldur I
Becker Kohle i
Becker Stahl . .
Beuz
Brown Boveri
Oo Dlin Holtver i

wertuug . . .1
Dtwh Lastaiit " '
Osch l 'etnileum ;
( lertn l . innleuni
Urindler Ztgarr ;
Großkraftwerk

Wtirttenihere 1
Hanoa l . loyd
Heldhiire Vor - <

zuck - Aktien '
Inag . . . .
Itterkraftwerke :
Kalx >l Rheydt j
Kammerkirsch
Karstadt . . .
Knorr I
Krfigershall . I

Karlsruhe , 11 Märr
Alles In Reichsmark .

Ver¬
täut . kauf.
310 330

15 16

llc

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad Handw .

Melliaiu ] l ' hem
Meurer Sprits - I

wetall . . . 1
Monmger Br .
Offenhg Hpinn
I ' ax , Industrie

u . Hand - A G .
Peterslio , Int .
Rastatt Waggon
liodi A Wienen -

hergei
Kussenliank . . .
Sclinvag . . . . .
Siehe ! . . . .
Slotnan . .
Tahak Handels -

A .G
l'puhgrUner
Textil Meyer
T ' irl « " Mnioren

Stuttgart
l fa . . .
Zuckerw Speck

V#r-
Känf . kauf .

28

78

tsiäs
10 IS

Wertbeständige Anlagen in rtillionen Mark das ötück
ßfldiprhe KnhlPriwert - Anleihe

6 ^ Maniiheiiiioi KuhU ' iiwert - Anleihe
7 A SJiobHisrhe Braunkohlenw Anl .
5 *̂ Rhein Main Anleihe
5 % Nerkarwerke 0 «»ldanlpihe

Preuß Kaliwert Anl on » 1H0 Ks
5 ^ 88 <*h »i Rneeenw An ! nro Ztr
ß % SOdd Kpstwerft »« nk Oblig » n <>n«*n
Q % Freibureer Rolzw Anl d Fe «»tm I

In «i>nntisrf »n annotierten Werten «in <1 w !t stet »
kulant Küufpr und Verkäufer

Baer & Elend , Bankgeschäft .
Karlsruhe . Kalseralraßt 209. Telephon 323 235 <29

' io .<
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y
6 :
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7 C
IE

IIS
12 5

46
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